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Ueberſicht der Nachrichten. So viel zur Antwort auf die vorgelegte Frage, welche allen Seiten üder das rechte Maaß und das richtige 


Die Preuß. Richter und die Geſetze vom 29. März den Unterſchied zwiſchen gefchriebener Geſetzgebung und Ziel der Bewegung und Entwickelung fehlt. In erreg⸗ * 


d. J. Schreiben aus Berlin. Aus Koblenz, Köln Verfaſſung in der früheren Periode nicht zu beachten tern Zeitläuften ader hat es den Deutſchen noch nie 
und vom Niederrhein. — Aus Dresden, Leipzig (der ſcheint. Zu weiterer jurifkifhen Erörterung dürften übri⸗ an der teutoniſchen Hitze gefehlt, mit welcher ſie ſich 
bgeordnete Braun), der baperiſchen Pfalz (der Bi⸗ gens die politifhen Zeitungen nicht das geeignete Organ drohenden Gefahren entgegenſtürzten, um ihre Eigen⸗ 
ſchof von Speyer), Karlsruhe, Hannover und Schles⸗ | fein: jedenfolls iſt dieſes das letzte Wort des Einſen⸗ thümlichkeit zu retten und zu bewahren; dann hörten 
wig. Die Mainzer Advokaten. — Aus Wien und ders, welcher übrigens in Uebereinſtimmung mit dem | fie immer noch auf die Worte ihrer Herrſcher und ih⸗ 
Grätz. — Aus Paris. — Aus Spanien. — Par⸗ Verfaſſer jener drei Artikel die Selbſtſtändigkeit des Rich⸗ rer Weiſen, von den Barden der Urzeit her bis auf 
lamentsverhandlungen. — Aus Belgien. — Aus terſtandes als den Grundpfeiler der Staatsverfaſſung den neueſten Rheinliedſänger. Auch die Publiziſten ha⸗ 
chweden und Dänemark. — Aus Palermo. — Aus anerkennt, aber eben darum den realen Begriff dies ben in neuerer Zeit, Gelegenheit der Gefahr, unter 
Griechenland. — Aus Konſtantinopel.— Aus New⸗York. | fer freien Selbſtſtändigkeit zur Unterſcheidung von ſchran⸗ ihrem Volke einen fruchtbaren Boden gefunden; wir 
Di FF.... ˙ w ETF kenloſer Unabhängigkeit der gründlichſten Erwägung em⸗ erinnern nur an das, was vor wahrend und nach den 
ie Preußiſchen Richter und die Gefete | pfehien muß.“ % Freiheitskriegen durch die Feder geleiftet iſt. Träten 
Di vom 29. März 1844. Ber Hans f [folche ſturmbewegte Zeiten wieder ein, fo würde eine 
dieſe — Preuß. Zeitung bringt in Nr. 197 über Reihe von leitenden Artikeln in der Voſſiſchen Ztg. aus 
— ngelegenheit den folgenden dritten Artikel, der in der Feder des trefflich bewährten Publiziſten, der jenen 
gun m morgenden Blatte ſeine ausführliche Würdi⸗ Aufruf unterſchrieben und wahrſcheinlich verfaßt hat, 
9 finden wird. mehr leiſten, als gegenwartig alle vorbereitende Kraft⸗ 
S „Berlin, 16. Juli. In der Privilegirten entwickiung von wer weiß wie vielen Theilnehmern an 
chleſiſchen Zeitung find unter der Ueberſchrift: einem ſolchen Vereine vermöchte. Darum iſt unſer wobl⸗ 
Mir preußiſchen Richter und die Geſetze gemeinter Rath, man möge den projektirten Verein bis 
om 29. März d. J.“ kurz hinter einander drei 


8 5 auf Weiteres ad acta legen, was freilich auch ohne 
ctikel erſchienen, H. S. unterzeichnet. Auf den erften 


unſern Rath geſchehen wird. 1 
tikel hat der Herr Juſtiz⸗Miniſter Mühler unterm (Magd. 3.) Die k. Kabinetsordre über das Verfahren 
4. Juni d. J. eine offizielle Berichtigung erlaſſen, bei Eheſcheidungs⸗Prozeſſen führt dieſen Theil der 

welche Mißverftändniffe zu befeitigen und etwanige Bes gyyichtlichen Prozedur wieder ſo ziemlich auf die Nor⸗ 
denken gegen die dienſtliche Stellung des preußiſchen 


1 a 1 men zurück, welche 1803 galten; auch damals waren 
Richters zu erledigen vollkommen geeignet war. Auf den nur Obergerichte befugt, Eheſcheidungen vorzun R 
zweiten Artikel, welcher gegen die offizielle Berich ti⸗ pe it, g ee 


gung proteftirte, hat Einſender dieſes in der Allg. 
— 1 vom 10ten d. eine kurze Erwi⸗ 
* 5 ei 3 
ſam — Dei welche hauptſächlich darauf aufmerk 
— daß die neuen Geſetze die frühere Verfaſſung in 
nur weſentlichen Prinzipe nicht aufgehoben, ſondern 
wi — feſtere und ſtrengere Formen gebunden, wodurch 
ichterſtand nur noch mehr geſichert werde; 
= daß zu allen Zeiten in unſerer Juſtizverfaſſung auch 
ne Disziplinargewalt ſtattgehabt habe und unerläßlich 
a, und daß auch in dieſer Beziebung die gegenwärtige 
eſetzgebung keine Neuerung enthalte; 
vi) daß Überhaupt die Unabhängigkeit und Sein; 
elt des Richterſtandes nicht allein nach ihrer nega⸗ 
zen Seite, ſondern auch nach der poſitiven Rea⸗ 
tät des Begriffs und nach der praktiſchen Aus⸗ 
ührbarkeit in Erwägung zu nehmen ſei, wozu er⸗ 
auternde Beiſpiele angeführt wurden. 
ArGhegen dieſe Erwiderung erſcheint jetzt der dritte 
rtikel in Nr. 162 der Schleſiſchen Ztg., in wel⸗ 
chem, ohne auf den Kern der Erwiderung mit einem 
Worte einzugehen und ohne auf obige Erwägung ſich 
einzulaſſen, die Frage aufgeworfen wird, wo die älteren 
eſetze zu finden ſeien, welche die in der gegenwärtigen L ig geeig 
zeſetzgedung ſtatuirte Disciplinargewalt vorſchrieben, und | wäre im Auslande immerhin möglich, und rel 4 
ie Behandlung des preuß. Richters, namentlich deffen | net, den Ausländern die allerverkehrteſten 5 7 9 5 
unfreiwillige Verſetzung in das Belieben des Juſtiz⸗ We e 5 en 
iniſters ſtellten? Der H. S. fordert Antwort. Für uns iſt die Sache denen neee Eu 
Stef mögen folgende wenige Worte zur letzten ſie auch von den 3 den Augen 
erung dienen. Ueber die dienſtliche Sellung und | ein Puff aufgefaßt iſt, f 
Behandlung des reußiſchen Richters nach den Grund: aller Unparteiifchen als ein ſolcher erſcheinen, d. h. als 
fügen der Verfaſſung und Verwaltung vor der] ein Unternehmen, an deſſen ernsthafte Durchführung 
Geſetzgebuug dieſes Jahres iſt in den von Gräff, Koch, kein Verſtändiger glauben kann, weil es auf dem Grund 
von Rönne, H. Simon und Wentzel geſammelten Er: und Boden der Zwackloſigkeit, um nicht zu ſagen der 
gänzungeen zum Allg. Landrecht und zwar hauptſächlich Lächerlichkeit ‚aufgeführt ae fol. Will man ſich die 
uu Th. II. Tit. 17 6, 99 eine für dieſen Zweck aus: Entſtehung eins ſolchen Einfals erklären, fo muß man 
reichende, wenn auch nicht erſchöpfende Auskunft zu er: | an den Vereins⸗Drang unſerer Tage denken. Da kann 
langen. Daraus kann auch der ununterrichtete Leſer] wohl unter vielen zweckmäßigen und nützlichen Unter⸗ 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß es eben an beſtimm⸗ nehmungen eine e welche aus einer ver⸗ 
len gesetzlichen Vorſchriften, an feſten Grenzen zwiſchen] kehrten Anſchauungsweiſe der Verhältniſſe oder aus un: 
der richterlichen und Disciplinar-Kompetenz, an ſichern⸗ bezähmbarer Thatenluſt ie 0 iſt, und darauf 
den Formen für die Ausübung der letzteren nur zu ſehr man⸗ ausgeht, noch einen Extra Verein neben dem des deut⸗ 
gelte, u. daß aus dieſen Mängeln der Geſetzgebung viele Zwei⸗ ſchen Volkes zu ſehen, um feine Eigenthümlichkeit an 
fel, viele Controverſen hervorgegangen waren. DiefenUcbel: | der Grenze zu erhalten und die Eintracht im Innern 
ſtänden der älteren, durch ſpecielle Geſetzgebung nicht zu befeſtigen. So viel wir wiſſen, hat dieſe Sorge vor 
normirten Juftige Verfaſſung hat nun die gegenwärtige | allen Dingen der deutſche Bund übernommen, der noch 
Geſetzgebung dergestalt abgeholfen, daß der Richterſtand kürzlich zum wirkſamern Schutz der Grenzen den Bau 
nur noch mehr vor ee gefichert iſt. Allerdings | von Befeſtigungen wirklich hat anfangen laſſen. In 
bat aber die frühere Berfaffung weder die unfreiwillige den gewöhnlichen Zeiten des Friedens und der Ein⸗ 
Verſezung, noch irgend eine Behandlung des preußiſchen tracht nach Innen und Außen fühlt man wohl kaum 
Richters in das Belieben des Juſtizminiſters geſtellt; ein Bedürfniß mehr zu thun, als eben die Dinge gehen 
ein ſolches Belieben ſtatuirt jedoch die neue Geſetzgebung zu laſſen, wie fie gehen, zumal da es auch unter dieſen 
nur noch weniger. Umſtänden nicht an wohlmeinenden Belehrungen von 


— 


Inland. 

Berlin, 17. Juli. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Geh. Juſtiz- und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtizminiſterium, Schröder, zum 
erſten Director des hieſigen Stadtgerichts zu ernennen. 

Der bisherige Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Auguſt 
Heinrich Adolph Müller iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei dem Land» und Stadtgerichte in Stettin und bei 
den Untergerichten des Randower Kreiſes, ſo wie zum 
Notar in dem Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
daſelbſt beſtellt worden. 

Der Pair von Großbritannien und Irland, Marquis 
v. Waterford, iſt von Warnow hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Generat⸗ Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Luxemburg, Prinz Friedrich zu Heſſen, 
iſt, von Leipzig kommend, wach Neu⸗Strelit hier ward) 
gereiſt. 

Aus Kiſſingen iſt die Nachricht hier eingegangen, daß 
der Prinz Albrecht, Höͤchſtwelcher ſich dort zum Ges 
brauche des Brunnens aufhält, plötzlich bedenklich erkrankt 
iſt, und man war nicht ohne Beſorgniß, daß die Krank⸗ 
heit den Charakter eines hitzigen Fiebers annehmen werde. 

+ Schreiben aus Berlin, 16. Juli. — Es macht 
gegenwärtig ein Aufruf zur Gründung eines deutſchen 
Nationalvereins die Runde durch die meiſten deutſchen 
Blätter. Als Tendenz dieſes Vereins wird ausgeſpro⸗ 
chen: Schutz des an den vaterländiſchen Grenzen be⸗ 
drängten Deutſchthums und Befeſtigung der Eintracht 
unter den deutſchen Volksſtämmen. Wir wünſchen von 
Herzen, daß kein Zeitungsblatt, worin dieſer Aufruf ent⸗ 
halten iſt, den Weg nach Frankreich oder England fin⸗ 
den möchte, weil dort möglicherweiſe dieſer Puff doch 
ernſthaft gerommen werden könnte, und ſich die Mei⸗ 
nung verbreiten möchte, als ſtaͤnde es in Deutſchland 
fo verzweifelt, daß drei Heils⸗ und Einigkeits⸗Apoſtel 
hätten aufſtehen müſſen, um das liebe Vaterland von 
dem äußerſten Verderben durch einen —; 8 1 
retten. Eine ſolche ernſthafte Auffaſſung der ach 


infefun von Einfluß feiern men er pa e rent 
dungen ſehr hinausgeſchoden, alſo erſchwert, werden. 
Wie ſich die Praxis herausſtellen und welche Einrich⸗ 
tungen als ihr entſprechend und von den Umſtänden ge⸗ 
boten man dann einführen wird, darüber läßt ſich natür⸗ 
lich nicht viel ſagen; nur möchte das zu beachten ſein, 
daß die perſönliche Anſicht des Richters leicht auf die 
Reſultate von bedeutendem Einfluſſe ſein werde und da⸗ 
her von verſchiedenen Seiten die verſchiedenartigſten 
Reſultate zum Vorſchein kommen dürften. 

s Königsberg, 11. Juli. — Ein ehemaliger 
flotter Burſche“ erläßt in der Hartung ſchen Zeitung einen 
„Aufruf an Alberting's Söhne“ die dritte Säcularfeier 
der Königsberger Univerſität auch ihrerſeits nicht durch 
leere Declamationen und Gedichte, ſondern durch eine 
kräftige That — die Abſchaffung des Duells und 
Erſetzung deſſelben durch ein Ehrengericht — 
zu verherrlichen. „Wenn dann wieder hunder Jahre 
dahingerollt find“, ſchließt die Zeitung, „und Alberti a's 
Söhne wieder Gaudeamus fingen, fo werden fie eurer 
gedenken als Burſchen von ächtem Schrot und Korn, 
die rüſtig vorangegangen ſind, Vorurtheile zu vernichten 
und den letzten Reſt ſinſterer, mittelalterlicher Bar: 
barei von den Bildungsſtätten wahrer Humanität zu 
vertreiben.“ 

Koblenz, 12. Juli. (Rh.⸗ u. MZ.) In dem Land⸗ 
tags⸗Abſchiede vom 7. November a a die Wille 
fahrung einer Petition des Eten rhein. Landtages in 
Ausſicht geſtellt und darüber die Allerhöchſte Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten worden: ob künftig der Landtag 
in Koblenz, oder dafern die Stadt Däſſeldorf 
ihrem Erbieten gemäß für angemeſſene Herſtellung des 
Stände⸗Lokals ſorgt, abwechſelnd in der einen 
und der andern Stadt ſich verſammeln ſolle. 
Deshalb wird im nächſten Jahre der Verſammlung der 
Provinzialſtände in hieſiger Stadt entgegengeſehen, deren 
Bewohner Alles aufbieten werden, die mit der ſchönen 
Lage der Stadt verbundenen Annehmlichkeiten des hie⸗ 
ſigen Aufenthaltes durch freundliche Aufnahme der ehren⸗ 
werthen Deputirten zu erhöhen. 

Köln, 13. Juli. (Köln. 3.) In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung der hieſigen Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrts-Geſellſchaft iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, die Prämien, welche Se. Majeftät der König 
für die Ausrüſtung und für die Fahrten dreier, zum 
unmittelbaren Schifffahrtsbetriebe zwiſchen rheiniſchen 
und oſtſeeiſchen Häfen beſtimmten Schiffe bewilligt hatte, 
anzunehmen, und kann demnach für das nächſte Jahr 


über unſere einheimiſchen 


d der Oſtſee, unter erheblich 9 
8 3 als bei dem früher von hier aus 
achten Verſuche, entgegengefeben 


N 


Nur die Einrichtung mit den vielen Inſtanzen wird 


der Eröffnung einer directen Schifffahrt 1 £ 
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"folgender Bemerkung erſucht worden: „Die „Weſer⸗ bekannt gemacht z werden, weil ſie jetzt in der That deren Theilnahme zur Erreichung des Zweckes erforder“ 


Zeitung“ theilte kürzlich mit, daß es Unteroffizieren und 
Feldwebeln nach beſtandener zwölfjähriger Dienſtzeit ge⸗ 
ſtattet ſei, ſich durch eine ſechsmonatliche Vorbereitung 
in einem Seminar zu Schullehrern auszubilden. Von 
welcher Seite der „Weſer-Zeitung“ dieſe Mittheilung 
geſchah, ließ ſich aus dem Zuſatze: „die früher nur als 
Polizeidiener, Gensd'armen, Gefängnigwärter u. ſ. w. 
angeſtelt werden konnten,“ leicht erkennen. Zur Bes 
richtigung dieſer irrigen Anſicht erlaube ich mir, zu be⸗ 
merken, daß nicht allein vorbenannte Stellen von Un⸗ 
teroffizieren beſetzt werden, ſondern daß ſich ſaſt bei allen 
Behörden auch höher geſtellte Beamte vorfinden, die 
früher dem Unteroffizierftande angehörten.“ 

Vom Niederrhein, 10. Juli. (Aach. Z.) In 
Köln lebt gegenwärtig der erſte Erfinder der Flachs⸗ 
ſpinnmaſchine, John Madden, welcher in Frank 
reich ſchon im Jahre 1807 (bull. des lois No. 167) 
das Erfindungspatent erhielt. Er hat, betroffen von 
ſeinen Mängeln, ein neues Syſtem erdacht, und nach 
jahrelangen Verſuchen zur Ausführung gebracht. Es 
beruht auf der Nachahmung der Natur ſelbſt, den 
Handgriffen der Spinnerin und verarbeitet den gehechel⸗ 
ten Flachs ohne Vormaſchinerie oder andere Vorberei⸗ 
tung, der Faden, wie in der Hand entſtanden, iſt vom 
Handgeſp unſt nur durch die maſchinenmäßige Gleichheit 
zu unterſcheiden. Sein Modell für drei Fäden wird 
auf jeden bekannten Grad der Feinheit und der Drehung 
geſtellt. Das Syſtem iſt nicht weniger auf Hanf und 
Kammwolle anwendbar und empfiehlt ſich überdies durch 
Oekonomie, indem ſelbſtredend die Koſten der Vormaſchi⸗ 
nen, die Räume dafür und die dabei beſchäftigten Hände 
(auf 4000 Spindeln vielleicht 100 Arbeiter täglich) er⸗ 
ſpart werden. Die preußiſche Regierung wird ohne 
Zweifel die Sache prüfen und dieſe glückliche Combina⸗ 
tion mechaniſcher Kräfte zu benutzen wiſſen, um die 
Linnen-⸗Induſtrie des ganzen Zollvereins oder doch des 
preußiſchen Reiches auf die vorige Höhe zu erheben. 
Der Seehandlung kann die Sache aber ein wirkliches 
Opfer koſten. Ihre theuren Maſchinen werden dem⸗ 
nächſt auf das Verſpinnen der Hede oder ganz geringer 
Flachsſorten verwieſen ſein. An der Oſtſee mag ſie 
ſich dagegen durch deſto größere Hanfſpinnereien, wenn 
ihr andere Unternehmer nicht zuvorkommen, entſchädigen. 

Deutſoohland. * 

Dresden, 14. Juli. (A. Pr. 3.) Die von Böh⸗ 
men hier eingehenden Briefe kommen ſeit den 
Witte Baifere Stege e erelliotellen 
an. Wenn bei außerordentlichen Umſtänden das Wohl 
des Volkes ſelbſt die Eröffnung der der Poſtanſtalt an⸗ 
vertrauten Briefe nothwendig macht, ſo ſcheint ganz an⸗ 
gemeſſen, daß Solches nicht heimlich geſchähe, ſondern 
wenigſtens die Adreſſaten auf obige Weiſe in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Leipzig, 16. Juli. — Das Directorium der Leipzig⸗ 
Dresdner Eiſenbahncompagnie ladet durch Mittheilung 
vom 15. Juli die Actionaire der Bahn zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung auf den 30. Juli ein, 
um über die Verlängerung der Leipzig⸗Dresdner 
Eiſenbahn von Dresden bis zur böhmiſchen 
Grenze (Dresden⸗Prag) zu berathen. Dieſe Bahn 
iſt circa 7 / geographiſche Meilen lang. Die Planie 
erhält eine Breite von 14 ½ Ellen zwiſchen den Kanten. 
Der Bahnhof in Dresden iſt vorläufig im ſogenannten 
kleinen Oſtragehäge gedacht, Stationen ſind in Pirna, 
Königſtein und Krippen, der Grenzbahnhof aber in 
Tetſchen. Für den Oberbau iſt nur ein Gleis in Rech⸗ 
nung geſtellt. Das Direktorium hält aber die ſofortige 
Herſtellung eines zweiten Gleiſes für nothwendig. Eine 
Geſammtſumme von etwa 4,500,000 Thlr. würde als 
Koſtenbetrag ins Auge zu nehmen ſein. 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) In einer der neueſten Nummern des 
„Adorfer Wochenblattes“ rechtfertigt ſich jetzt der Ab⸗ 
geordnete Braun gegen die früheren Angriffe des 
„Sprechers“. Er erklärt, daß es ihm nie in den Sinn 
gekommen ſei, bei ſeiner Rundreiſe durch die Länder 
mit germaniſchen Gerichtsverfahren auf die Geſchwornen⸗ 
gerichte nicht Rückſicht zu nehmen, daß er im Gegen⸗ 
heit für dieſelden ſei. Doch ſei dieß vor der Hand 
für Sachſen eine Frage der Theorie, da hier ſelbſt im 
glücklchſten Sale jet noch nichts Anderes als Oeffent⸗ 
lichkeit und Mändfichkeit ohne Geſchwornengerichte \ 
erreichen ſei. 8 9 zu 


Dieß, und der ieee 

5 der Wunſch, 

Deputationsgutachten bei 9 2 5 e 155 
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auch die Urſuche geweſen, daß di { 
= den ne het Landtags 
die damals noch ein ſtärkeres Vorurthell im 0 ur 
herrſcht habe, als jezt. Die zu feiner Reife 97 fe 
Summe ia ſich auf 1799 Rthlr. geſammelte 

Aus der baperiſchen Pfalz, 10. Juli 
In dieſem Monate werden 5 allein e > 
ſynoden der proteſtantiſchen Geiſtlichen un hr 
weltlichen Abgeordneten bei uns ftattfinden. So 
viel man hört, ſollen neben andern hauptſächlich zwei 
Gegenſtände es ſein, welche dieſe Verſammlungen befchäf- 
tigen werden: die Fragen über die Kniebeugung des 
proteſtantiſchen Militärs, welche noch immer fortdauert, 
und die Frage über den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. Eine 
höchſt erfreuliche Erſcheinung in unserer Pfalz verdient 


Antrag: 


—— 
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zu den Raritäten gehört, eine Erſcheinung der To⸗ 
leranz und Aufklärung. Der „Landauer Eilbote“ 
ſchreibt darüber Folgendes: „Ingen heim, im Juni 
1844. Bei der im verfloſſenen Monat ſtattgehabten 
umreiſe des Biſchofs von Speyer war kaum die Kunde 
von deſſen bevorſtehenden Ankunft in Ingenheim erſchol⸗ 
len, als ſchon alle ſich bereit hielten, den würdigen Prä⸗ 
laten auf würdige Weiſe zu empfangen. Der Gemein⸗ 
derath, beſtehend aus Bürgern evangeliſch⸗proteſtantiſcher, 
katholiſcher und iſraelitiſcher Confeſſton, hatte ſich am 
Eingange des Ortes, den Bürgermeister an der Spitze, 
verſammelt, und beim Einzuge ſchon äußerte ſich der 
Herr Biſchof, wie wohl es ſeinem Herzen thue, 
alle Confeſſionen ſo friedlich mit und neben⸗ 
einander leben zu ſehen. Nach abgehaltenem 
Gottesdienſte äußerte der Biſchof den Wunſch, auch die 
Synagoge zu ſehen, welche, als kaum dieſer Wunſch 
laut geworden, wie durch einen Zauberſchlag prachtvoll 
erleuchtet daſtand. Bald darauf begab ſich der Biſchof, 
in Begleitung des Diſtriktsſchulinſpectors, des Lokalin⸗ 
ſpectors, vieler anderer Geiſtlichen und der Ortsbehörde, 
in das iſraelitiſche Gotteshaus, in welchem ſich an 2000 
Menſchen aller Confeſſionen, Alle feſtlich gekleidet, ver⸗ 
ſammelt hatten. In der Vorhalle empfing den Erwar⸗ 
teten der Vorſtand, deſſen Präſident, B. Roos, eine 
kurze paſſende Anrede hielt, welche von dem Biſchofe 
auf eben ſo kurze als herzliche Weiſe erwiedert wurde. 
Bei dem Eintritt in den Tempel wurde von dem, durch 
den Cantor Stern neu eingerichteten Sängerchor und 
der Schuljugend der 26. Vers des 118. Pfalmes: „Ge: 
ſegnet, wer da kommt im Namen Gottes, wir ſegnen 
euch aus dem Hauſe Gottes!“ abgeſungen. Der Ein⸗ 
druck, welchen dies auf alle Anweſenden, beſonders aber 
auf den gefeierten Gaſt und die Geiſtlichen hervorbrachte, 
war ſichtbar. Hierauf ſprach der Herr Biſchof in kräf⸗ 
tigen Worten ſich über den Geiſt der hebräiſchen Poeſie 
aus, deren Höhepunkt von keiner andern Sprache noch 
erreicht worden, über das in den hebräiſchen Gebeten 
liegende tiefe Gefühl, das durch keine Ueberſetzung wie⸗ 
der gegeben werden könne, und über den Werth der 
heiligen Sprache im Allgemeinen, woraus der Schluß 
auf deren göttlichen Urſprung gezogen werden müſſe. 
Nachdem nun von dem Chor nnd der Schuljugend der 
133. Pfalm, und zwar auf ausdrückliches Verlangen, 
in hebräiſcher Sprache abgeſungen worden, und der Bi⸗ 
ſchof die Jugend beſonders deshalb belobt, daß ſie den 
Sinn der hebräiſchen Gebete und Geſänge ſo richtig auf⸗ 
teste, ſprach der Geſeierte wiederholt fein Wohlge⸗ 
fallen an dem Geiſt des Friedens aus, der hier 
die Bekenner ſo verſchiedener Confeſſionen, gleich Kindern 
eines Vaters, belebt. Er ermahnte die Anweſenden zu 
fernerer Eintracht und brüderlicher Liebe, in⸗ 
dem man nur dadurch Gott gefällig leben könne; ſodann 
ſich an die Schuljugend wendend, legte er ihr an's Herz, 
wie ſie durch Befolgung der göttlichen Lehre glücklich 
werden könne, und wie ſie ja feſthalten möge an der 
Religion der Väter u. ſ. w. 

Karlsruhe, 12. Juli. (Mannh. 3.) In der heu⸗ 

tigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten fand die Discuſ⸗ 
ſion des von dem Abg. Mathy erſtatteten Berichtes 
über die Motion des Abg. Baſſermann auf Einführung 
einer Capitalſteuer und gleichzeitige Aufhebung ei⸗ 
ner unzweckmäßigen Abgabe ſtatt. Der allgemeine An⸗ 
trag der Commiſſon, in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorſchlage der Motion, geht dahin: „Die Kammer 
möge in einer Adteſſe an Se. k. H. den Großherzog 
um Vorlage eines Geſetzentwurſs über die Einführung 
einer Capitalſteuer bitten.“ — In dem Laufe der Dis⸗ 
cuſſion erhebt ſich keine Stimme gegen den Grundſatz, 
daß die Beſteuerung des Einkommens aus Capitalien 
gerecht ſei. Gegen den allgemeinen Antrag erklaren 
ſich, theils weil die Einführung der Capitalſteuer nicht 
zweckmäßig, oder nicht an der Zeit ſei, theils weil ſie 
wenig eintragen werde, die Abg. Rettig, Regenauer und 
Knapp. Für den allgemeinen Antrag, mit mehr oder 
weniger Abweichungen im Einzelnen, ſprechen die Abg. 
Blankenhorn, Metz, Meyer, Hecker, Schmidt, Knittel, 
Jörger, von Itzſtein, Junghanns, Trefurt, Dahmen, 
Weizel, Herrmann, Gottſchalk, Welcker, Gerbel, Martin 
Goll und am Schluſſe Baſſermann und Mathy. Vor 
der Abſtimmung ſtellte der Abg. Sander den Antrag 
zu der allgemeinen Bitte um Einführung einer Capi⸗ 
talſteuer beizufügen, daß gleichzeitig eine andere unzweck⸗ 
mäßige Abgabe aufgehoben oder gemindert werden möge, 
Dieſer Antrag wurde zuerſt zur Abſtimmung gebracht 
und mit 29 gegen 27 Stimmen angenommen. 0 
Die Frage: ob eine Capitalſteuer eingeführt e 
— wäre ohne den Zuſatz nahezu einftimmig 85755 die 
den; viele Mitglieder waren jedoch der Anſicht, 54 br 
gleichzeitige Aufhebung einer andern 8 7 5 ad 
jetzigen Lage unſerer Finanzen nicht thun FEN 2 
finmten deßhalb gegen den Antrag, was fie auch zu 
Protokoll erklärten. 

Hannover, 11. Juli. (Hann. 3.) In der Sitzung 

unſerer zweiten Stände⸗Kammer vom ten d. M. ſtellte 
ein Mitglied folgenden, von vielen Seiten unterſtützten 
und dann in die Tagesordnung eingetragenen ſchriftlichen 
54 „Die Regierung zu erſuchen, in Gemeinſchaft 
mit den übrigen Staaten des deutſchen Bundes, fo weit 


tis iſt man ſchon 


machung der 


beauftragten Commi 5 1 
ſtattfinden werde. Hufe ei de enen 


lich, handelspolitiſche Vereinbarungen zur 
förderung des directen Verkehrs mit transatlantiſchen 
Ländern, unter thunlichſter Ausſchließung des fem 
den Zwiſchenhandels, ſowie zur Annahme einer gemein 
ſamen, durch feſtzuſetzende Begünſtigungen zu bevorzu 
genden Handelsflagge baldmöglichſt einleiten zu wollen. 
In derſelben Sitzung gelangte, der Tages⸗Ordnung 9% 
mäß, der Antrag des Deputirten der Stadt Stade vom 
24. Mai d. J. zur Berathung, dahin lautend: „Dit 
königl. Regierung zu äußern: Da, der Anzeige nach, 
den wiederholten motivirten Anträgen der Stände, dis 
Stadt Stade wieder in den Beſitß der eigenen Po— 
lizei⸗Verwaltung zu ſetzen, fo wenig Folge gege 
iſt, daß vielmehr nach dem der beſagten Stadt vorge⸗ 
gelegten Entwurfe einer Stadtverfaſſungs⸗Urkunde $. 87 
dem dortigen Magiſtrate die Polizeij⸗Verwaltung au 
noch ferner vorenthalten bleiben ſoll, ohne daß ei 
Ständen über den rechtlichen Grund dieſer Maßteg 
eine befriedigende Auskunft bislang ertheilt wäre, m 
fen Stände darunter eine Beeinträchtigung ihrer Recht 
und der Rechte jener Stadt erkennen, und dürfen 
nicht länger Anftand nehmen, auf ihren bereits am Stell 
April d. J. beſchloſſenen letzten Vortrag in aller gezit⸗ 
menden Ehrerbietung, aber auch mit dem dringende 
Erſuchen um die nunmehrige ehebaldigſte Erledigung 
des vorliegenden Gravaminis hiedurch noch vor del 
Schluſſe dieſer Diät zurückzukommen.“ Bei der AH 
ſtimmung erklärte ſich eine eminente Maforität 
für den Antrag. 

Schleswig, 12. Juli. (H. N. 3.) Unter den 
den Ständen bereits mitgetheilten Regierungsprop 
tionen find folgende die wichtigſten: Städte⸗Ordnung 
revidirter Entwurf zur Regulirung des Freifuhrweſens 
Gewerbeordnung; Einführung allgemeiner Wehrpflicht 
Entlaſſung unfähiger oder unwürdiger Volksſchullehte“ 
auf dem Verwaltungswege. Der Vitepräſident DR 
Gülich hat folgende Propoſition geftellt: Die Stände 
verſammlung wolle eine Petition an den Landesherth 
beſchloſſen, folgenden Inhalts: „Se. königliche Maſeſtil 
wollen allergnädigſt geruhen, eine Schleswig- Hol 
ſteiniſche Verfaſſung auf der Grundlage ausa 
ten zu laſſen, daß den Vertretern des Volks eine e 
ſcheidende Stimme bei der Erhebung und Verwendung 
der Steuern, ſo wie bei der Geſetzgebung eingeräumt 
werde, und ferner den desfälligen Entwurf möglicht 
bald einer gemeinſchaftlichen Verſammlung von Rep 
ſentanten beider Herzogthümer, welche nach den in 
86. 1—39 der Verordnung vom 15. März 1834 
die Herzogthümer Schleswig und Holſtein, betreffend 
nähere Regulirung der ſtändiſchen Verhältniſſe, enthal' 
tenden Grundſätzen, allerhöchſt zu ernennen und reſp. 3% 
erwählen, zur Berathung und Genehmigung vorleg 
zu laſſen.“ Zugleich hat der Gutsbefiger Hennigſen 
wieder die Propoſition auf Vereinigung der bei 
Ständeverſammlungen geſtellt, der Land⸗Inſpektor Tied! 
mann aber auf gänzlicher Trennung unſeres Finanzwe 
ſens von dem daͤniſchen, ſo wie auf Entſchädigung der 
Herzogthümer wegen feit 1813 zu viel bezahlten ji 
lich 820,000 Rechlr. Silber und zwar bis zur A 
mittelung und Feſtſtellung der Entſchädigungsſumm' 
durch Erlaſſung der Landſteuer und der Kopffteuer. 

Darmſtadt, 10. Juli. (S. M.) Jeden Tag 
nimmt man hier die neueſte Mainzer Zeitung zur Hand 
um zu ſehen, ob die Mainzer Anwälte⸗Kommi 
fion über die „großen, mit jedem Tage ſich mehrenden 
Schwierigkeiten, welche der Ausführung der allgemeine 
Advokaten⸗Verſammlung ſich entgegen geſtellt haben 
etwas Genaueres veröffentlicht. Aber bis heute erſchiel 
nichts, und ſogar die in der großh. heſſ. Zeitung en 
haltene offizielle Erklärung gegen das Vorhandenſeil 
durch die öffentlichen Blätter verbreiteter Schwierigkeiten 
nahm die Mainzer Zeitung bis jetzt nicht in ihre Spal 
ten auf. 

Von der Oberleine, 10. Juli. Ein 
Schreiben aus Mainz von geſtern Mh: 555 hies 
mit der Nachricht an, daß die Advokaten ihren 
Congreß noch nicht aufgehoben, doch vor 
Hand aufgeſchoben, und Ein hundert fünf un 
zwanzig an der Zahl beſchloſſen haben, zu Dam 
ſchiff eine Fahrt nach Paris. zu machen. D 
8 während welcher faſt in allen Ländern di 

erichtsferien anfangen, ſind vor der Thür, und man 
hofft, daß ſich von den Städten Koblenz, Bonn, Köln, 
Düſſeldorf, Arnheim und Rotterdam mehrere der dor 
gen Advokaten dem Zuge anſchließen werden. In Po- 

. davon unterrichtet, u i 1 
ſcheinlich, daß Hr. Rollin mit n e 
kommenden in Havre empfangen wird 
n — Der Altonaer Merkur enthalt 

Verzwei iner ; > 
aden e e balken 

Im Begriff, nach Mai 5 den 
18m d. M. ang, inz zu reiſen, um der auf 
ſcher Anwäle begeſckten allgemeinen Verſammlung d = 
engen Best eizuwohnen, leſe ich zu meiner nicht 9 

9 urzung fo eben in der Zeitung eine Bekann 
mit der Einleitung und Vorbereitun 


Und weil der Ausführung des von 


den würtembergiſchen Anwälten angeregten Gedankens, Von den drei Reden des Grafen v. Montalembert Großbritannien 


Einheit des deutſchen Rechts und Rechtsverfahrens zu Gunſten der Freiheit des Unterrichts ſollen im Laufe] London, 12, Full, — Die Verhandlungen vor 
zu wirken, Hinderniſſe aller Art ſich entgegenthürmen, eines Vierteljahres 220,000 Exemplare verkauft more | dem Oberhauſe über das 5 ell Be ſei⸗ 


l alles, alles wieder aufgegeben werden? Ich meines | den fein. 8 nen Genoſſen eingelegte Caſſationsgeſu m 10. d. M j 
heils verzage nicht, bin am 18ten d. M. in Mainz | Das „Gleichgewicht des Budgets“, dieſes Wort der beendet ee ne Sag Fri Erkennt⸗ 
um mit meinen dortigen und hoffentlich vielen von | Lüge, weiches der Regierung, fo manche vortreffliche niſſe. Das Urtheil wird jedoch vermuthli i ö 


nahe und fern kommenden Collegen in geſetzlicher Weiſe | Dienfte leiſtet, hat am Iten auch den Vorwand dazu 
zu berathen, was nun zu thun ſei. J. Gülich, hergegeben, das mehr als rechtmäßige Verlangen nach 
Obergerichtsadvokat. Pinneberg, 9. Juli 1844. einer Verbeſſerung der Lage der Elementarlehrer 
Braunſchweig, 13. Jult. (Magd. Z.) Die durch wieder für unbeſtimmte Zeit zurückzuweiſen. Es handelte 
mehrere Blätter verbreitete Nachricht, daß die ſchon ſich um eine armſelige Million, und die Landesreprä⸗ 
lunge ſchwankende Frage über das Beſtehen oder Aufz ſentation fand, daß Frankreich nicht reich genug ſei, um 
hören der hieſigen Landes-Lotterie endlich durch die durch die Bewilligung derſelben die kümmerliche Eriftenz 
ortwährende Beſchränkung des Abſatzes ihrer Looſe im der Männer ein klein wenig zu erleichtern, denen es die 
lande, namentlich im Königreiche Hannover, dahin geiſtige und moraliſche Erziehung von neun Zehntheilen 
entſchieden worden wäre, daß die gegenwärtige 17te | feiner heranwachſenden Jugend anvertraut. Noch im⸗ 
ottetie für die letzte zu halten ſei, kann als gänzlich | mer giebt es in Frankreich 45000 Dorfgemeinden, 
falſch und aus unzuverläſſiger Quelle geſchöpft, bezeich⸗ die weder Schule noch Schullehrer haben. 
nit werden. Admiral Parſeval⸗Deschoͤnes in Toulon hat Befehl 
rankfurt a. M., 14. Juli. — Das Journal | erhalten, ſobald die angekündigte engliſche Flotte die 
de Francfort theilt bekanntlich von Zeit zu Zeit aus Meerenge von Gibraltar paſſire, ſogleich mit dem gan⸗ 
e Quelle geſchöpfte Notizen über die finanziellen Gr: zen Reſte der Flotte zu dem Prinzen von Joinville zu 
ebniſſe des deutſchen Zollvereins mit. Heut enthält es] ſtoßen, um auf alle Ereigniſſe gefaßt ſein zu können. 
ge Zuſammenſtellung der Reſultate während der] — Briefe aus Toulon melden, daß die preußiſche 
hre 1834 bis 1843. Die Brutto⸗Einnahme hat fi Corvetie Amazone deshalb Toulon fo ſchnell wieder ver⸗ 
95 dem erſtern Jahre bis zu letzterem von 14, 15,722 ließ, weil fie, wegen mangelnden Viſums des franzö⸗ 
1 auf 25,365,770 Rtl. geſteigert, d. h. um 75 pCt., ſiſchen Conſuls in Stettin, nicht zur freien Praktik 
ge wenn man die beiden Jahre 1834—35 als Pro- | zugelaffen werden konnte, und ſich daher nach Neapel 
Gahre ausſchließt, um 40 pCt. Die Vermehrung des begab. 
r Vertheilung kommenden Ueberſchuſſes iſt noch bedeu⸗ Im „Courier der Ardennen“ vom 9. Juli heißt es: 
er, weil die Koſten der Erhebung ſich nicht in gleis | „Im Ardennendepartement ſieht man täglich zahlreiche 
an Maaße ſteigerten, wie die Einnahmen, ja ſich ein] Haufen deutſcher Deſerteure durchziehen; ſie kom⸗ 
184 verringerten. Das Mehr des Ueberſchuſſes ven | men aus den angrenzenden Gebieten: am letzten Sam: 
4 gegen 1836 ift 45 pEt. ſtag ift eine ſtarke Abtheilung ſolcher Leute durch Me⸗ 
X Frankfurt a. M., 12. Juli. (Rh.⸗ u. M.⸗3) zieres und Sedan gekommen; ihr Weg geht nach Afrika, 
eußerm Vernehmen nach dürfte man noch vor dem wo ſie jetzt bei den eingetretenen Conjuncturen Dienſt 
5 8 der Sommerferien der Veröffentlichung zu finden hoffen. 
nes Bundesbeſchluſſes entgegen ſehen, wodurch] Die Nachrichten von unſern Marqueſas⸗Inſeln lauten 
ermals eine derjenigen Reclamationen erledigt wird, höchſt unfriedlich. Eine dorthin gezogene Dame ſchreibt: 
wozu die durch Auflofung des deutſchen Reichskörpers] fie finde dort nichts als Jammer und Elend und ſie 
derborgerufenen Rechtsverwirrungen Anlaß geben. Ueber] bewohne dort eine Hütte, die ſchlechter ſei, als ein Stall 
den Betreff des Beſchluſſes iſt nichts ruchbar geworden; | in Frankreich. 
indeß wäre der Gegenſtand, heißt es, bereits beim Reichs⸗ Spanien. = 
kammergericht verhandelt, jedoch nicht zur Erledigung Madrid, 5. Juli. — Da nunmehr das Miniſte⸗ 
gebracht worden. Muthmaßlich wird die Rechtsfrage] rium reconſtituirt iſt, fo ſteht nichts mehr der Auflöſung 
jetzt durch das Urtheil einer Auſträgal⸗Inſtanz entſchieden der Cortes im Wege; es wird für gewiß verſichert 
worden ſein. das Decret dazu werde am 10. Juli erſcheinen; die 
Oeſterreich. neuen Kammern ſollen zum 10. October einberufen 
Wien, 10. Juli. (D. A. 3.) Nächſtens wird nie⸗ werden; man wird zugleich eine Art Programm des 
tert aſterreichiſcher Provinzial⸗Landtag abgehal⸗] Cabinets bekannt machen. In der Provinz Murcia 
een: Man macht ſich deshalb auf wichtige Vor⸗ haben einige Unordnungen ſtattgefunden; es waren da⸗ 
ber et gefaßt. Es werden Anregungen vom Schoße bei Agenten Espartero's im Spiel; die aufrühreriſche 
0 andeverſammlung ausgehen, auch die ſehr unvoll⸗ Manifeftation (das mißglückte Pronuneiamento!) iſt ener⸗ 
en vertretenene Bürgerſchaft an den Vortheilen der] giſch unterdrückt worden. 
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am 12ten noch ee, war. 

Die Parlamentsverhandlungen in den le 
der vorigen Woche boten nur Weniges von get 
rem Intereſſe dar. Das Unterhaus, das jetzt, 10 
die Seſſion ihrem Ende ſich nähert, auch Morgenſitzun⸗ 
gen hält, beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Bills 
wegen der neuen Megulative für die Eiſenbahnen und 
wegen Aufhebung des Klagerechtes aus Schulden, welche 
durch Wetten bei Pferderennen u. ſ. w. entſtanden ſind; 
erſtere wurde zum zweiten Male verleſen, letztere paſſirte 
die General- Comité. — Im Oberhauſe nahm am 
Iten Lord Powis feine Bill wegen Aufhebung der 
Vereinigung der Bisthümer von St. Aſaph und Ban⸗ 
gor, der bekanntlich die königl. Sanction im Voraus 
verweigert iſt, zurück. N 

Der Strike der Kohlengrubenarbeiter dauert noch im⸗ 
mer fort. Am Sten derſammelten ſich, 20,000 Mann 
ſtark, die Arbeiter der Gruben am Tyne und Wear und 
faßten Beſchlüſſe, bei ihrer Arbeitsweigerung zu beharren 
und den Grubenbeſitzern nicht nachzugeben. 

„Die Herzogin von Kent iſt am 10ten von Oſtende 
in England angekommen. 
FF 

Brüffel, 11. Juli. (Köln. 3.) Die von dem 
Zollverein decretirte Erhöhung auf die Einfuhr des 
Eiſens iſt der Gegenſtand der Bemerkungen aller unſerer 
Blatter. Während fie immer nur von der Nothwen⸗ 
digkeit, die belgiſchen Schutzzölle gegen das Ausland 
zu erhöhen, ſprechen, ſehen ſie es gar nicht gern, daß 
das Ausland in demſelben Sinne handelt. Führen 
dieſe gegenſeitigen Erſchwerungen nicht zu gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen und Verträgen, ſo muß man ſie als 
ein Unglück, als einen Rückſchritt anſehen. 

Eine unſerer größten Flachsſpinnereien hat die Ver 
ſtellung von mehr als 1 Mill. Fr. in Werth von 
einem großen franzöſiſchen Hauſe erhalten; es darf nur 
nordiſcher Flachs geſponnen werden. 

Sch weden 

Stockholm, 9. Juli. (H. N. 3.) Die Königin 
von Spanien hat den König zum Ritter der Ordens 
des goldenen Vließes ernannt. — Es wird als gewiß 
erwähnt, daß der Reichstagsdeputirte Hans Janſſon von 
der Provinz Elfsborg, der einzige iſt, der als Sprecher 
des Bauernſtandes genannt werden kann, eben ſo ſcheint 


Mindifcen Berathung theilnehmen zu laſſen. Jedenfalls!“ Abermalige Inſurrectionsverſuche haben die öffent: es ſicher zu fein, daß der Bürgerſtand feinen vorigen 
in dieſer Körperſchaft das Jahrzehnde lang erftarrte | liche Ruhe nicht blos in Murcia, Xeres nnd Cadir, Sprecher, Hord Holm, Bürgermeiſter in Stockholm, 


beibehalten wird. Der Oberrichter H, C. G. Caſſel iſt 
von dem König zum Secretair des Bauernſtandes bei 
dem Reichstage ernannt worden. Auch auf dem vori⸗ 
gen Reichstage hatte Hr. Caſſel dieſes wichtige Amt 
verwaltet. 


ae in ſehr erfreulicher Weiſe erwacht. Das betref- fondern auch in Malaga geſtört. Es mußte Zuflucht 
ir Elaborat ſoll ſehr gründlich und zugleich in ſo zu der bewaffneten Macht genommen werden. Selbſt 
bel mnigem Geiſt abgefaßt fein, daß eine Veröffentlichung hier hat ein bedauerlicher Auftritt, den man politiſchen 
er Einreichung deſſelben noch vor wenigen Jahren zu | Motiven zuſchreibt, ſtattgehabt; in der Santiago⸗Straße 
en unerhörten und gewagteſten Dingen gehört haben | wurde von einem Soldaten der Träger des „Caſtellano“ 
N — Es geht ſtark die Rede, daß in naher Zu⸗ ermordet. Bei einigen der oben erwähnten Inſur⸗ 
nft die Einführung einer Einkommenſteuer bevor⸗ rectionsverſuchen, die jedoch bald unterdrückt wurden, 
ehe. Wahrſcheinlich wünſcht man das Anleiheſyſtem ſtimmten die Aufrührer den Ruf: „Es lebe Eſpar⸗ 
gänzlich zu vermeiden, und nimmt deshalb zu dieſem in] tero“ an. ; 
ugland erprobten Auskunftsmittel die Zuflucht. Die miniſteriellen Blätter behaupten Emiſſaire 
Grätz, 3. Juli. (A. 3.) Eine Allerhöchſte Ent: | fein in allen Provinzen geſchäftig, den Ausbruch der 
ſchüießung, welche unterm 28. Mai d. J. erfloß, verord⸗(„Sommerempörung“ (pronunciamiento de verano) 
„daß auch diejenigen, welche die Erlaubniß nach⸗ vorzubereiten, ebenſo die Clubs; während man angebe, 
ſuchen, über einen beſonderen wiſſenſchaftlichen Zweig an einen Staatsſtreich zu fürchten, wende man tauſend 
öffentlichen Lehranſtalten außerordentliche Vorleſungen zu | hölliſche Mittel an, einen verderblichen Handſtreich 25 
75 den Beſitz der Gabe eines guten münd⸗ zuführen. Glücklicherweiſe ſei die Revolution ſchwach, 
en Vortrags durch eine concursartige Probevorleſung die Regierung ſtark und wachſam. ! 5 
nachzuweiſen ben welche nach den für mündliche Eon: | [chen Blätter beklagen ſich dagegen über bie Schrek 
cursprüfung f itä t die immer maßloſer in allen Provinzen 
Fin gen vorgezeichneten Modalitäten abzuhalten kensherrſchaft Gefingniſſe rien mit Staats⸗ 
wird. Von dieſem Nachweis find jedoch alle Jene ihr Haupt erhebe. Die 3 111 8 
enthobe A N 2 überfüllt, die progteſſiſtiſchen Familien ange⸗ 
Concurp * nach den allerhöchſten e ame . 1 . du dle piöglichen. Deportatio⸗ 
on di i elche be⸗ 3 + 
reits eine a akt 125 bebe die Gabe nen nach den benachbarten Inſeln und den Preſidios, 
eines guten münzlichen Vortages auf eine vollkommen ohne Urtheil und Recht; ein freiſinniger Bürger, der 
beruhigende Weiſe bewährt haben.“ Man erſieht daraus, ſich heute noch tuhig im Schooße feiner Familie bes 
aß wir noch immer weit davon entfernt find, uns | finde, wiſſe nicht, ob er ihr morgen nicht ſchon entriſ⸗ 
die Organisation der Hochschulen Deutſchlands an⸗ | fen werde; alle geſelſchaftlichen und natürlichen Bande 
zueignen. ſeien zetriſſen, perfönliche Sicherheit beſtehe nicht mehr. 
Frankreich. Beſonders furchtbar liege der Schrecken auf Galicien; 
Paris, 12. Juli. — Die Deputirtenkammer dort ſei der Auenahmezuſtend an der Ordnung, gebe 
dat heute mit 190 Stimmen gegen 41 den von der es keine liberale Familie, die nicht eines ihrer Mitglie⸗ 
egierung begehrten Ergänzungscredit von acht | der zu betrauern habe, die Gefängniſſe von Corunna, 
illtonen Francs für die Marine votirt, und ift Santiago, Orenſe, Vigo . leien von Verhaſteten bis 
dann zur Berathung über das Marinebudget für zum Erſticken voll. Die Auswanderungen im Großen 
1845 geſchritten. nach allen Richtungen nehmen wieder ihren Anfang 
Heute um 8 Uhr Abends hörte man vom Invaliden (namentlich von bet ſpaniſchen Küſte des Mittelmeers 
botel her 21 Kanonenſchüſſe; fie verkünden der Haupt⸗ nach Algier und Oran), man wolle ſchrecklicher Bes 
Made die Entbindung der Herzogin von Nemours handlung entfliehen, und das Land werde bald wieder 
von einem Prinzen, der den Namen Herzog von den traurigſten Anblick darbieten. Wer geahnt haben 
Alen gon erhalten bat, 8 könne, daß ein ſolches barbariſches Walten von Denje⸗ 
Der König und die Königin der Belgier find am gen ausgehen werde, die ſich die Erleuchteten (ilustra- 


ane mark. 

Kopenhagen, 12. Jul. — „Die „Berl Ig. 
theilt den Wortlaut der Konigl. Eröffnung an die Pro⸗ 
vinzialſtände Nordjütlands über die Reſultate der in ih⸗ 
rer Verſammlung im Jahre 1842 abgegebenen Beden⸗ 
ken und übrigen eingegebenen Anträge mit. Sie iſt 
vom 3. Juli 1844 datirt. — Den Iten d. wurde die 
1 Provinzialſtände für Nordjütland in 

iborg 

Drage, 12. Juli. — Die hier aus 12 Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtehende ruſſiſche Flotte iſt in der Bucht von 
Kiöge, auf 1% bis 2 Meilen im S. von hier, zu An⸗ 
ker gegangen. Schon geſtern war man beſchäftigt, Loot⸗ 
ſen von der RC 1 Bedienung der Flotte auszuſenden. 

* a 18 . 

Palermo, 30. Juni. — Um 1 Uhr in letztverfloſ⸗ 
ſener Nacht iſt der König an Bord des Dampfſchiffes 
Tankred hier eingetroffen. Die Königin hat im beſten 
Wohlſein die Reiſe mitgemacht. — Die Vorbereitun⸗ 
gen zum bevorſtehenden (am 15. Juli beginnenden) Ro⸗ 
ſalienſeſte find ausgezeichnet glänzend und die Anzahl 
der bereits eingetroffenen Fremden iſt ſehr bedeutend. — 
Wie haben heiße Tage, doch gewähren die himmliſchen 
Nächte unter dem wunderſchönen Himmel erfriſchende 
Kühlung. — Die Ernte iſt nun allgemein begonnen 
und in vielen Orten ſchon beendigt; überall hört man 
nur Eine Stimme über den großen Reichthum derſelben. 
Die Preiſe des Getreides find bereits um 36 Procent gewichen. 

Neapel, 4. Juli. — Der König von Bayern ift 
geſtern, von Rom kommend, hier eingetroffen, und ſchon 
beute auf dem Dampfſchiff Palermo nach der Hauptſtadt 
Siciliens abgereist. 

Griechenland 

München, 10. Juli. (Schw. M.) Das Blut, 
welches in Athen bei dem von einem Theil des An 


hanges Kolettis verübten Erceffe gefloſſe drückt 


n iſt, 
Gepräge auf, 


Ilten in Neuilly eingetroffen. dos) nenne di ckommniſſen leider ein anderes Oepr‘ \ 2 
Der Prozeß Lacoſte hat am 10. Juli zu Auch ) . eſen Vorko a cn een e 
begonnen; am 13ten wird die Anklageakte in den Tag: Liſſabon, 2. Juli. (D. A. 3.) Man ſagt, daß beamtenwah ve e mm 
rn bald die überfläffgen Feſtfage abgefiaffe werben fallen, a 
x MR i BEN SE —— — 8 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 26. Juni. (A. 3.) Die Entſchä⸗ 
digung der Chriſten, welche in Macedonien und Alba⸗ 
nien durch die jüngſten Unruhen und durch die Revolte 
der Arnauten gelitten haben, wird von den fremden Ge⸗ 
ſandten, vorzüglich von Hrn. v. Bourqueney, mit Eifer 
betrieben. Der angerichtete Schaden, nicht blos der 
durch Raub, ſondern auch der durch die wüthende Zer⸗ 
ſtörungsſucht der Albaneſen bewirkte, ſteigt auf mehrere 
Millionen. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, auf welche Art 
dieſe Entſchädigungen zu leiſten, ob aus dem öffentlichen 
Schatz, der erſchöpft iſt, oder aus dem Vermögen der 
empörten Albaneſen, die gegen eine ſolche Maßregel ge⸗ 
wiß neuerdings zu den Waffen greifen würden. 


mmer do 


New⸗Nork, 23. Juni. — Der Congreß hat ſich 
am 17ten vertagt, ohne daß noch Verhandlungen von 
Bedeutung vorgekommen ſind. — Nach Berichen aus 
Vera Cruz vom 4. Juni hatte ſich der Oberſt Thomp⸗ 
ſon dort auf ſeiner Ruͤckkehr nach den Ver. Staaten 
eingeſchifft, um die Antwort der mexicaniſchen Regie⸗ 
rung auf die Anträge der Ver. Staaten wegen des An⸗ 
ſchluſſes von Tejas an die Union zu überbringen. Dieſe 
Antwort fol entſchieden ablehnend fein und die Einver⸗ 
leibung für einen Casus belli erkläten; 14,000 Mann 
Truppen waren bei Vera Cruz zuſammengezogen und 
große Militairvorräthe aufgehäuft. 


Miscellen. 


(Bernſtein in Schleſien.) Das Vorkommen des 
Bernſteins in Schleſien iſt jedenfalls eine merkwürdige 
Erſcheinung. Man hat auf der Loſſener Höhe zwiſchen 
Brieg und Löwen, etwa 7 Meilen von Breslau, un⸗ 
längſt mehrere Stücke von / zu % Pf. gefunden. 
Der 


In einigen waren kleine Inſecten eingeſchloſſen. 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 

% Breslau, 18. Juli. — In der Anrede, welche 
der neugewählte Stabtverorbneten = Vorfteher, Herr Ro: 
piſch, in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hielt, kamen folgende bemerkenswerthe Worte vor: „Das 
Erhalten und die Fortbildung unſerer geiſtigen und bür⸗ 
gerlichen Freiheit liegt mir vor Allem am Herzen, und 
wenn ich auch die vieldeutigen Worte „Freiheit und 
Bürgerſinn“ nicht fortwährend im Munde führe, ſo habe 
ich doch ſchon mannigfache Beweiſe gegeben, daß es mir 
mit der Erreichung derſelben Ernſt ſei. Allein gewalt⸗ 
ſame Mittel verfehlen das Ziel, welches nur Schritt für 
Schritt mit feſtem Sinne zu erreichen iſt. Wir ver⸗ 
danken der Landesregierung unſere Freiheiten, wir ver⸗ 
danken ihr die Städte-Ordnung, — und find auch nicht 
alle unſere Hoffnungen in Erfüllung gegangen, blickt 
auch durch ſo viele Maßregeln die Aengſtlichkeit durch, 
dem Volke zu viel zu gewähren, ſo iſt doch der ernſte 
Wille nicht zu verkennen, die geiſtige und materielle 
Wohlfahrt des Volkes nach allen Richtungen hin zu 
fördern. Laſſen Sie uns daher, meine Herren, die ge⸗ 
währten Freiheiten feſthalten, durch Gebrauch ſichern, deren 
Erweiterung begehren und betreiben, unſeren Mitſtänden 
die Hand bieten, wenn es ſich um die Freiheit und den Wohl⸗ 
ſtand unſeres ſchönen Landes handelt, wo möglich aber 
die Klippe vermieden, den perſönlichen Gefühlen unſeres 
verehrten Königs zu nahe zu tre en. Auf dieſem Wege 
erreichen wir mehr, als auf jedem anderen: dies iſt 
meine volle und wahre Ueberzeugung.“ 

Außerdem bezeichnete Hr. Kopiſch als für die Com⸗ 
mune wichtige Angelegenheiten: 1) die Creirung von Pa⸗ 
piergeld zur Erſparung der Zinſen der Bankgerechtigkeit⸗ 
fonds, 2) der Bauplan der Vorſtädte, 3) die Caſſirung 
der Ohlau in der Stadt und 4) die Bildung der länd⸗ 
lichen Armencolonien. 


Breslau, 18. Juli. — Der Wechſel der Vorſteher 
und Vorſtands⸗Mitglieder unferer ſtädtiſchen Kammern, 
Mg, e e Gimme en dae In for 0 
wir nicht anſtehen, denſelben als einen . 
zug unſerer vortrefflichen Städteordnung zu bezeichnen 
Es werden dadurch in einem längeren Zeitraume eine 
größere Anzahl Bürger mit den Angelegenheiten der 
Stadt innig vertraut, verſchiedene Anſichten können ſich 
Geltung verſchaffen oder wenigſtens auf des Peifftein 
der öffentlichen Meinung gedracht werden, ein reger . 
eifer wird unter den Stadtverordneten felbft aufrecht ers 
galten, den Abtretenden Gelegenheit zur Erholung von 
den mit manchen Opfern verknüpften Ehrenämtern ge: 


— 


— 
— 
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Berichterſtatter fügt hinzu, daß man auch in Polen, bei | 
Blachownia, mehrere Stücke echten Bernſteins aufgefun⸗ 
den habe. 


Frankfurt. Unſer Journal beginnt einen Aufſagz 
in Bezug auf die Berliner Gewerbeausſtellung mit den 
den Worten: „Wenn die preußiſchen Blätter alles Mög⸗ 
liche anwenden, die im Princip zu Grabe gelegte In: 
duſtrie⸗Ausſtellung zu vermehren, fo wird ihnen dies 
Niemand verargen“, und ſchließt: „In Mainz wurde 
den Einſendern (für alle Zufälle garantirt) Alles frei 
nach Mainz und zurück an die Einſender durch das 
Gouvernement befördert; jeder Gegenſtand wurde durch 
das Mainzer Comitée ohne Speſenberechnung an Kauf⸗ 
liebhaber abgegeben und durch eine veranſtaltete Lotterie die 
Möglichkeit gegeben, für bedeutende Summen die ausgeſtell⸗ 
ten Waaren zu kaufen. Preußen verlangte dagegen 
Anfangs freie Einſendungenund Rücknahme, eigne Auf⸗ 
ſicht durch die Einſender, Anſtellung von Commiſſionairs 
für Fälle, wo jemand Etwas von den ausgeſtellten 
Waaren ankaufen wollte. Wer konnte Etwas unter 
ſolchen Bedingungen einſenden, wollte er nicht, außer der 
außer der Hin⸗ und Rückfracht, das Ganze riskiren?“ 
(Wir hören das ungern, aber man muß doch auch be⸗ 
denken, daß fpäter, wir wollen hoffen, nicht zu fpät, 
durch die Bekanntmachung der Commiſſion für die Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung vom 15. Mai c. viele mit 
Recht beklagte Uebelſtände, namentlich die Uebernahme 
der beiden Transporte durch die reſp. Regierungen, der 
Erſatz für Beſchädigungen u. ſ. w., beſeitigt worden 
find.) 


Der Nürnb. Correſp. ſchreibt aus Baden-Baden: 
Ein junger Ruſſe, ein Hr. v. G., hat in der Zeit von 
6 Tagen mehrmals die Bank geſprengt, und ſoll einen 
reinen Gewinn von hundertfünfzigtauſend Francs davon⸗ 


getragen haben. 


Die „Grenzboten“ bemerken: Es wundert uns, daß 
die Heldengeſtalt Abd⸗el⸗Kader's noch keinen Poeten be⸗ 


| auf das Wehen des neuen Geiſtes Acht haben und von 


weil fie, mit den Geſchäften aufs Beſte ver⸗ 
entweder den neuen Vorſtandsmitgliedern die 
kräftigſten Stützen, oder, ſollten letztere ihre Auf: 
gabe nicht begreifen, der ſchärfſte Zaum ſein wer⸗ 
den. In einer Zeit, wie die jetzige iſt, wo überall 
der Bürgerſinn theils im Erwachen begriffen iſt, theils 
ſchon erwacht iſt, wird daher der Geſchäftsantritt der 
neuen Vorſteher einer Commune, wie Breslau, ein Ge⸗ 
genſtand von allgemeiner Wichtigkeit ſein; man wird 


üt, 


traut, 


der Richtung, welche die Flaggen des Stadtſchiffes be⸗ 
zeichnen, auf deſſen Sicherheit nicht unbegründete Schlüſſe 
machen. 

Herr Kopiſch eröffnete die geſtrige, von 82 Mit⸗ 
gliedern und mehreren Stellvertretern beſuchte Sitzung 
der Stadtverordneten, bei der er zum erſtenmale nach 
ſeiner jetzigen Wahl präſidirte, mit einer Einleitungs⸗ 
rede, die wir oben bereits ihrem Hauptinhalte nach 
mitgetheilt haben. Darauf nahm deſſen Stellvertre⸗ 
ter das Wort und ſprach ſich kräftig und bündig 
über die wichtigften Angelegenheiten der Stadt aus, 
Der Stellvertreter des Protokollführers, welcher zum 
erſten Male einer Seſſion beiwohnte und zugleich ſein 
Amt antrat, ſtand ſodann auf und legte in freier Rede 
ſein Glaubensbekenntniß über die in ihm wohnende Ge⸗ 
finnung ab. Zum Schluß beſprach noch der Protocoll⸗ 
führer, ein älteres Mitglied der Verſammlung, der ſich 
ſchon in früherer Zeit in dieſem Amte befunden, die 
Communal⸗Geſchäfte mit kurzen treffenden Worten, 
indem er ſich zugleich auf die vorangegangenen Reden 
ſeiner Collegen bezog. Hierauf wurde zur Tagesordnung 
geſchritten. 

Wie wir bereits früher andeuteten, haben ſich hier 
und da Mängel in das Feuerſocietätskataſter eingeſchlichen / 
welche zu beſeitigen Wunſch der Commune ſein ir 
Demgemäß haben die Stadtverordneten auf 1 Ka⸗ 
Magiſtrats genehmigt, daß eine Vergleichung jene 

: RS d verſicherten 
taſters mit den wirklich vorhandenen un ch zu ermit⸗ 
Gebäuden vorgenommen werde, um eee auch 
teln, ob die verſicherten Gebäude ben Flecke ſich be⸗ 
wirklich auf dem in der Taxe bezeichne a dorge 5 
finden, und ob Veränderungen mit 7 gegangen 
ſind. Damit der Stadt dadurch keine Koſten erwachſen, 
doll zur Förderung der Sache ein eigener Beamter mit 
15— 20 Nihle. monatlicher Remuneration, die aus dem 
Feuerſocietätsfonds zu gewähren iſt, dazu verwandt werden. 

Da es mehrfach wahrgenommen worden iſt, daß die 
Promenaden nächtlich der Schauplatz unanſtändiger und 
nicht zu duldender Nachtlager werden, welchem Uebel⸗ 


— ——— — 6—6— — —ͤ—ͤͤ — a 
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geiftert hat. Nicht einmal im Ballet hat man Ih 
und feine maleriſchen Scharen angebracht. Der einst 
Gewinn, den der Algierkrieg, außer ein paar Büchem 
der europäiſchen Cultur gebracht hat, ift — der Bur 
nus. Vielleicht iſt Marokko, das jetzt Mode mild 
glücklicher. Poeten, die darauf reflectiren, ſollten 
W nicht entgehen laſſen, den alle Zeitungen 9 
den; das Kriegsgeſchrei der Marokkaner beſteht nam 
in einem dumpfen: Ha, ha, ha! 


20 ander Dumas verdient jährlich mit feiner Fe 

‚000 Fres., braucht aber bedeutend mehr, da er 

ng Haus führt, ſehr freigebig und gegen die g 
elt wahrhaft verſchwenderiſch iſt. 


Die in Paris berühmt gewordene Polka ift ein bob 
miſcher Tanz von neuer Erfindung. Ein Bauermädchel 
welches in der Stadt Elbekoſteletz bei einem Bürge 
diente, tanzte eines Sonntags zum Zeitvertreib und fat 
dazu eine paſſende Melodie. Der damalige Lehrer, J. 
Neruda, ſah zu und componirte eine paſſende ! 
nach welcher in der Stadt Elbekoſteletz, 3 Stunden vol 
Prag, dieſer Tanz zum erſten Male öffentlich getan 
ward. Erſt als er nach Prag kam, erhielt er den N 
men Polka, von wo er nach Paris ging, um dort be 
rühmt zu werden, und weiter nach London, Newpol 
und alle Städte dieſſeit und jenſeit des Meeres. DW 
Mädchen aber, welches den weltberühmten Tanz zuelf 
getanzt, iſt gegenwärtig in Konetop, auf der böhmiſchi 
Herrſchaft Brandeis, verheirathet. 


London. Otfried Müllers „Prolegomena 1 
einer wiſſenſchaftlichen Mythologie“ ſind nun ebenfall 
von John Leitch, in engliſcher Ueberſetzung erſchienel, 
Seine „Geſchichte helleniſcher Stämme und Stad 
wurde ſchon früher überſetzt, und ſeine „Geſchichte 
griechiſchen Literatur“ erſchien eher engliſch als deut! 
In einer Anzeige der „Mythologie“ im Chroniele heiß 
es: „Müllers Scharfſinn und nüchternes Urtheil mache 
ihn zu einem ſichern Führer für den Studirenden (1b? 
practicat student), und unterſcheiden in vortheih 
(honourably) von Görres, Schelling und andern Schr 
ſtellern der ſymboliſchen Schule in Deutſchland.“ 


ſtande die Promenadenwächter bei ihrer geringeren Jah 
und ihrem Veclaſſenſein nicht hinreichend ſteuern kö 
nen, fo haben die Stadtverordneten, wie wir vernehmen 
beſchloſſen, daß die Promenadenwächter ſo gut als v 
andern Nachtwächter Pfeifen erhalten und zur gegen 
tigen Hilfeleiſtung verpflichtet werden ſollen. Zur be 
ren Aufrechthaltung der Ordnung werden die Promen 
denwächter fortan durch Nachtpatrouillen control 
werden. 


Breslau, 17. Juli. — Ein Miniſterialreſeript voll 
6. März 1837 an den berliner Magiſtrat ſpricht | 
über die Städteordnung dahin aus, daß die Tenden 
des ganzen Geſetzes die ſei, der eigentlichen ſtäd 
ſchen Verwaltung jede zuläſſige Oeffentlichkeit zu ge 
und durch die Einwirkung und Theilnahm 
der Bürgergemeinde Gemeinſinn zu erregen u 
zu erhalten. Ein anderes Miniſterialreſeript vom 2. 
1836 an den Oberpräfidenten von Brandenburg ſagt mit eil 
fachen Worten, daß die größere Anzahl der Gefchäfte 
Stadtverordneten ganz dazu geeignet ſei, in alle 
Beziehungen zur genauen Kenntniß der Bü 
gerſchaft gebracht zu werden. Es wurde daher ſchol 
lange gewünſcht, daß die Stadtverordneten Gegenſtänd 
von Wichtigkeit und allgemeinem Intereſſe vor ih 
Berathung und Erledigung der öffentlichen Prüfung überg 
ben möchten, um die Kräfte und Erfahrungen aller Bur 
ger, ſo wie die Preſſe zum Nutzen der Commune zu 
verwenden. Solche Gegenſtände ſollten wenigſtens a 
Tage vor ihrer endlichen Berathung öffentlich durch di 
Zeitungen bekannt gemacht werden. Der F. 13. det 
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Inſtruction der Stadtverorbneten beſagt freilich nul, 
daß die Gegenſtände, über welche dach 5 — fol" 
jedesmal vorher verzeichnet werden müffen, damit di 
ſelben a m Tage vor der Sitzung im Berfamit‘ 
lungsſaale der Stadtverordneten von Jedem eing 

ſehen werden können; und aus §. 40, 2 


. 


Inſtruction welche lautet: „Die S an 

} ’ 4 on tadtvero n kon 
nen ihr Gutachten über die Verwaltung Unken apa 
läßt ſich ebenfalls die Befugniß der Stadtverordnete 
die zu beſprechenden Gegenftände 
lichen, nicht ableiten. 


nifterials Referipte und 
gierung, Abtheilung des 
Februar 1844, welche 


vorher zu veröffent 
Allein die oben 2 M. 
eine Verfügung der königl. Br 
Innern, zu Breslau, vom 5 5 
dahin geht, daß Rechnung 
tracte, Ueberſichten, . Gntferibungen auf 
füge über wichtige Gegenftände, deffen D* 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


. Mit einer Beilage: 


Beilage zu M1 


Cortſetzung.) 
tathung bevorſteht,“ x, veröffentlicht werden kön⸗ 
nen, ſo wie der allgemeine Wunſch der Bürgerſchaft 
ſetzen die Befugniß der Stadtverordneten außer Zweifel. 
Wie wir vernehmen, hat die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auch einmüthig beſchloſſen, wichtige Gegen⸗ 
fände, fozufagen, der öffentlichen Berathung zu überge⸗ 
ben, und den Magiſteat gleichzeitig dringend erſucht, 
von jetzt ab alle Gegenſtände von Erheblichkeit zur Er- 
reichung der ausgeſprochenen Abſicht einige Zeit von ihrer 
nothwendigen Berathung an fich gelangen zu laſſen. 


Tagesgeſchichte. 

Hirſchberg, 16. Juli. — Wie wir vernehmen ſieht 
ſich leider die Erdmannsdorfer Spinnerei aus Mangel 
an Handgarn, vielleicht aber auch in Folge der mehr⸗ 
fachen Angriffe, welche die Seehandlung zu erleiden 
atte, veranlaßt die Lohnweberej nach und nach ein⸗ 
ſtellen. Gegenwärtig erhalten die Weber zwar noch 
Garne, doch ſollen die Bemittelten, welches freilich nur 
ein ſehr kleiner Theil iſt, nächſtens ganz entlaſſen wer⸗ 
en; wogegen die Hülfsbedürftigen einen Credit an Garn 
genießen ſollen. Wenn nun auch dieſe neue Maßregel 
ür die armen Weber von großem Nutzen erſcheint, ſo 
ürfte die Concurrenz den Verdienſt doch ſehr ſchmälern 
und es iſt nur zu wünſchen, daß ſich den Kaufleuten 
recht ergiebige Abzugsquellen eröffnen mögen. Der 
arn⸗Ankauf und Flachs⸗Verkauf ſoll nach wie vor zu 
Erdmannsdorf ſtattfinden. (Bote a. d. R.) 


s Warmbrunn, 16. Juli. — An Unterhaltung 
und Zerſtreuung kann es den hieſigen Kurgäſten wohl 
kaum fehlen. Es wird Alles aufgeboten ihnen das Le⸗ 
den und die Börſe ſo leicht als möglich zu machen. 
Nachdem vor wenigen Tagen die Finger'ſche Waffel⸗ 
bude in einen neuen „Kurſaal“ umgewandelt worden 
iſt, wird heut eine neuerbaute Kegelbahn am Schön⸗ 
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Freitag den 19. Juli 1844. 


feld'ſchen Gartenſaale eingeweiht, nicht getauft, weil 
gegen den Ausdruck Taufe bereits gegen den Gaſtwirth 
Finger ein evang. Geiſtlicher im hieſigen Boten 
feine Indignation ausgesprochen hat. Vielleicht gewinnt 
der ſchöne Garten Schönfelds dadurch an Lebendig⸗ 
keit, denn bisher war er ſehr leer, was vielleicht theil⸗ 
weis aus der ungünſtigen Witterung zu erklären iſt. 
Warmbrunn wird jährlich an geſchmackvollen Wohnun⸗ 
gen reicher; die Bauluſt iſt in unſerm Thale nirgends 
reger als hier; dennoch ſcheint die Zahl der dieſen Ort 
Beſuchenden eher im Ab⸗ als Zunehmen begriffen zu 
fein. Am 1 1ten d. M. ſchloß der Numerus der beiden 
erſten Klaſſen — der dritte Stand zählt nicht, 
nämlich kein Geld, weil er keins hat — mit 565 und 
der durchreiſenden Fremden, worunter alle Hirſchberger 
Kaufleute, die während der Kurzeit ein Geſchäft in W. 
treiben, ſo wie ſämmtliche dramatiſche Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen aufgeführt find, mit 390, Wie Reiſende ver⸗ 
ſichern, fol Salzbrunn dagegen wahrhaft überfüllt fein, 
worüber ich gegen einen derſelben meine Verwunderung 
laut werden ließ, weil ich nicht begreifen konnte, worin, 
was Natur und Wohnung betrifft, unſer Warmbrunn 
jenem Kurorte nachſtehen ſollte. Er meinte, die Zeit ſei 
ſo ſchlecht, daß alle Leute bruſt⸗ und unterleibskrank wer⸗ 
den müßten und über lang oder kurz das ganze Ge⸗ 
ſchlecht in Salzbrunn die Kur werde brauchen müſſen. 
Da einem das Leben durch tauſend Dinge verſalzen 
werde, könne man auch nur durch Salzbrunn geneſen. 
Die Leſer mögen dieſe Theorie prüfen! 

Vom 10. zum 11. d. Mts. Nachts brach in Köben 
Feuer aus, wodurch 4 ftädtifhe Scheuern, 3 Ackerbür⸗ 
ger⸗Beſitzungen, 2 Bürger⸗Häuſer, ein Hoſpital und 
eine Gärtner⸗Poſſeſſion des Dom. Köben ein Raub der 
Flammen wurden. Es verbrannte ein Pferd und 16 
Stück Rindvieh; auch fehlt ein Knabe von 16 Jahren 
(der Hütejunge), welcher wahrſcheinlich mit verbrannt iſt. 


67 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Berliner Bor 
Den 16. Zul. We wude en; Bor icht 


der ſämmtlichen Eisenbahn. Aan Geſchaft hatten ſich die Courſe 
när erhalten. Heute zeigte Mi indem gehen 4. — fatios 
mung, in beren Folge die Courſe durchgeh flaue Stim- 
zwei Procent gewichen ſind. i gehends um ein bis 


Wir ſind 


ren Leſern über die Urſache diefes Falle außer Stande, unſe⸗ 


i s auch nur eine V 
muthung anzugeben. Berlin: Potsdam eine Ver⸗ 
Leipziger blieben reſp. A 167 pCt, und 101% Magdeburg⸗ 


weil nichts darin gemacht worden. Berlin pCt. nominell, 
161%, auf 159 pCt. zurückgegangen, wozu B 
lin-Stettiner find Anfangs Börſe mit 120 p 


notirten Courſen umgegangen. 


Actien⸗Courſe. \ 
Breslau, vom 18. Juli. 
Für Eiſenbahnactien herrſcht die flaue Stimmung fort und 
das Geſchäft war nur von geringem Umfang. Einige ſtell⸗ 
ten ſich im Preiſe viel niedriger. 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 122 Br. Priorit. 103%, Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingezahite p. C. 115 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 118 Br. 
dito dito dito Priorit. 103 % Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 87 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 112 bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗ Sch. p. C. 115 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Br. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Ver ſpätet.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette v. Knobelsdorff. 
Theodor v. Hahn auf Ober⸗Arnsdorf. 
Jauernick den 15. Juli 1844. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut früh um 8 Uhr von einem Mäd⸗ 
en erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
au, zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Breslau den 18. Juli 1844. 
Fürſt, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 


Todes = Anzeige. 

Das Offizier Corps der 6. Artillerie ⸗Bri⸗ 
gade beklagt einen herben Verluſt. Der Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Opitz vollendete am löten 

M. plötzlich im Alften Jahre feines Lebens 
durch einen Blutſturz zu Reinerz, wohin ſich 
derſelbe mit der Hoffnung begeben hatte, feine 


ſeit längerer Zeit wankende Geſundheit wie⸗ kaſſen⸗Buche über 


der herzuſtellen. 
berkeit, 


bei feinen Vorgeſetzten, 
Kameraden, 


erhalten. 
Breslau den 17. Juli 1844. 
Das Ofſfizier⸗Corps der 6. Artill.⸗Brigade. 


Todes = Anzeige. 

Heute Morgen 6 Uhr verſchied fanft nach 
langen Leiden meine innigſt geliebte Ehe⸗ 
gattin Hedwig geb. Stiller, in einem Alter 
von 74 Jahren und 6 Monaten, nach 43jäh⸗ 
riger glücklicher Ehe. Meinen auswärtigen 

eunden und Bekannten widmet dieſe traurige 

anzeige um ſtille Theilnahme bittend: 
Eugen Lampert, 
Wund⸗ und Geburtsarzt. 


Neiſſe den 16. Juli 1844. 


1 


Todes A i 
nzeige. 
Gage eg be um 9 uhr entſchllef fanft- und 
ott ergeben, mein guter Schwiegervater, der 
Paſtor Johann Epriftian Aumann in Briefe, 
in einem Alter von 65 Jahren und 7 Monat. 
Er folgte ſeinem vor drei Tagen vorangegan⸗ 
genen zweiten Sohne nach. Tief gebeugt 
ich dies Namens der Hinterbliebenen, 


gebenſt an. 


Rotherinne den 16. Juli 1844. 
An 


der s. 
— r ——— 


ae en „Ang eig e 

m 

tend, zeigen wir bierdlurch Theilnahme 
um ken 
nungen, 


en . erfolgten Ted uns 
eliebten Gattin 5 
— innig 9 tige, geborne und Mutter, 


denſt an. 
ibe den 17. Juli 1844. 
Bischofs e Hinterbliebenen, 


Theater :Repertoire. 

tag den 19ten: 
Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in drei Auf- hierſelbſt, 
zügen. Muſik von C. M. v. Weber. 
Sonnabend den 


mann. Hierauf: 


z Berichtigung. 1125 
ei der Warnun Ztg. . 

Sp. 1 erſte 3. 2 2.4 hatt" Kaſchke 
Kuſchke zu leſen. 


Dankſagung. 

Eine ungenannt fein wollende Wohlthäte⸗ 
rin und Freundin des Knaben = Hospitals in im goldnen Schwerdte, auf der Reuſchenſtraße, 
der Neuſtadt hat demſelben mit einem Spaar⸗ fortgeſetzt. Am Schluſſe wird eine bedeutende 

100 Thlr. ein Geſchenk mit Partie leerer Weinflaſchen, Gebinde und ver⸗ 
daß ſchiedene Keller⸗utenſilien vorkommen. 
Breslau den 18ten Juli 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


0 Die größte practiſche Brauch- dem ausdrücklichen Bemerken gemacht, 
wiſſenſchaftliche Bildung und Bieder⸗ ſie überzeugt fei, es werde auch, ohne daß fie 
finn erwarben dem Dogingeſchiedenen während der Verwendung wegen Beſtimmungen treffe, 
feiner faſt 24jährigen Dienftzeit, Anerkennung davon der zweckmäßigſte Gebrauch gemacht 
rgeſe die Achtung ſeiner werden. — Wir fühlen uns verpflichtet, der 
die Liebe und Anhänglichkeit ſei⸗ wohlthätigen Unbekannten nicht nur für die . 0 
ner Freunde und werden fein Andenken ſtets Spende, ſondern auch für die dem Hospitale im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 4 
ſo unzweifelhaft an den Tag gelegten liebe⸗ Silber⸗ und Goldſachen, als 
vollen Geſinnungen unſern verbindlichſten 
Dank, öffentlich ab uſtatten. 
Breslau den 17. Juli 1844. 
Die Vorſteher des Knaben: Hospitals 
in der Neuſtadt. 
gez. Bülow. Kraker. Woywode II. 


Der Text für die Predigt in der 
nitatiskirche, Sonnabends den 20. 
früh 9 uhr, iſt Sacharja 2 1. 


 LABTITEAN. 


Sonntag zu! 
nach Eürstenstein. im alten Rathhauſe. 
M 
8 Directi on: 
—— 


Licitations- Anzeige. 255 
i ; Am 22ſten d. Mts. Nachmittags von 3 bis 5 
Theilnahme bittend, hierdurch er⸗ G uhr ift im technischen Bureau 


min * — 
rieren, Warnungstafeln, 
Stationspfäplen, Steigungs⸗ Anzeigen, Orts 
tafeln und Fahrten⸗Tafeln 
sic gang Bea, a den en n g 
cautionsfähige Unternehmer mit 24 
— Bee hierdurch eingeladen werden, daß Bei: 
Anſchläge und eicitations⸗Bedingun⸗ 
en vom Iten d. 
See bee be en e e 
e erge⸗ reslau den Sten Jul! da i 
ie, Im Auſtrage der Niederſchleſſch⸗Märki⸗ Naher, zu erfahren bei 

ſchen Eiſenbahn⸗ Direktion 
Manger, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Anzeige. 
„Oberon, König 


und Garten, 


Vorſtand. 
Am 22ſten d. M. Nachmitt. 


curs⸗Maſſe gehörigen 
Weine 


Auctien. 


as aucb Zub 
alsketten 0 5 
8 tg geen ic. 
öffentli e ben. 

ls 72 618. Juli 1844. 


rise 
Zuli 


100 Morgen Wieſen, 
2.700 Stück Schafe ıc., iſt für 
zu verkaufen. Das Schloß 
die Wirthſchaſtsgebäude 


Juli fande. Anfrage⸗ und 


den 21. 


6 Unr. 


der erforderlichen Bar⸗ billi 
Reviſions⸗Nummern, M 


für die Eiſenbahn 


ti 
M. ab im vorgenannten gehörend, 


tofort aus 


der“ Die Stelle des Cantors und erſten Lehrers 
deren Einkommen, außer Wohnung 
225 Rthlr. beträgt, iſt erledigt. 
20ſten, zum erſtenmale: Den 3 für welche jedoch nur drei 
„Vetter Benedikt.“ Luſtſpiel in 1 Akt von L. Wochen eingerä 

Angely. Herr Kraxel aus Bremen, Hr. Beck⸗ nöthigen Zeugniſſe beizufügen; Unkoſten aber, 
„Die Reiſe nach Spa- namentlich Behufs Ablegung der Probe wer⸗ 
nien.“ Poſſe in 2 Akten von H. Börnſtein. den nicht vergütigt. 
Balthaſar Fiſcher aus Berlin, Hr. Beckmann, 
vom Königsſtädtſchen Theater in Berlin, als Juli 1844. 
zehnte Gaſtrolle. 


umt werden können, ſind die 


Sarne im Großherzogth. Poſen, den 16ten 
Der evangel. Kirchen⸗ und Schulen⸗ 


Auction. 


Tage, Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2 Uhr 
wird die Auction der zur Hüter ſchen Con⸗ 


Am 24ften d. M. Nachmitt. 2 uhr 


Eßlöffel, Meſſer weten, 
Bat Finger: und Ohr: 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkauf eines Gutes. 
Ein Rittergut von 700 Morgen Acker, 
100 Morgen Forſt, 


in gutem Bau⸗ 
Adreß⸗ Bureau 


Specerei⸗Handlung⸗Verkauf. 

In einer bedeutenden Kreisſtadt Schlefiens, 
am Gebirge, ift ein maſſides, gut gebautes 
Haus mit Specert⸗ Handlung, 5 Fenſter front, 
ied Stuben, Gewolbe, Pferdeſtall, Garten, be⸗ 
der * deutendem Hofraum und Boden nebſt Keller: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt gelaß, wegen Familien- Verhällniſſe ganz 
ſofort zu verkaufen durch J. E. 
er, Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 


Ein Gaſthaus 

u. ſ. w. an der von Ohlau 
nach Brieg führenden Chauſſee circa 500 
Schritt vor dem Breslauer Thore der Stadt 
eg liegend, zu dem Dorfe Rathau aber 
iſt unter ſehr billigen Bedingungen 60 
freier Hand zu verkaufen und das ſertheilt der Wirth, Tauenzienſtraße No. 28. 


W. Schärff in Brieg am Ringe und 


Aug. Schneider in Breslau, Eliſab.⸗ 
Straße No. 8 im König v. Preu 


Eingetretener Verhält⸗ 
niſſe wegen beabſichtige ich 
meine hierorts befindliche Beſitzung, 
beſtehend in maſſiven Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, einem gut im 
Stande gehaltenen Inventarium, 
140 Scheffel Acker (MWinterausfaat 
gerechnet), ohngefähr 30 Scheffel 
Wieſen und eben ſo viel Buſch und 
Wald, je eher je lieber aus 
freier Hand an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen. Acker und Wieſen ſind 
im beſten Zuſtande und die Beſichti⸗ 
gung kann zu jeder Zeit vorgen om⸗ 
men werden. A 

Stitendorf, Waldenburger Kreiſes, 


i li 1844. 
5 2 Buchhändler Ed. Pelz. 


g 
f 


2 uhr u. d. f. 


| 
| 


arten z e 
er zur Weisung Lehmdamm No, 10, 
bier gehörige Garten, Acker, Frucht, und 
Zreibhänfer, ſo wie eine Anzahl Frühbeet⸗ 
fenfter, fol von Term. Michaeli d. J. ab 
auf mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Der Termin zur Verpachtung ift 
auf den 22ften d. Mts. Nachmittag 3 Uhr in 
loco ſelbſt anberaumt, woſelbſt auch von heut 
Mi die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
nnen. Cautions fähige Gartenpächter wollen 
ſich zur Abgabe ihrer Gebote zu dieſem Ter⸗ 


mine gefälligſt einfinden. 
Pacht. 


ſollen 
2, div. 


Frucht⸗ 
„Neceſſaires, 


Eine 

Ein Gut mit 1000 Morgen gutem Acker, 
200 Morgen ſchoͤnen Wieſen, vollftändigen le⸗ 
benden und todten Inventarium, guter Ernte, 
mit hinreichenden Gebäuden iſt mir zu ver⸗ 
pachten übertragen worden; hierauf reflekti⸗ 
rende erfahren das Nähere durch 

W. Schrötter, in Brieg. 


— — ö 

Aus einer von erblichen Krankheiten ber 
freiten Schafheerde ven großer Statur, deren 
Wolle der Centner nicht unter 75 Rthlr. bes 
zahlt worden iſt, werden 100 Stück geſunde 
Schaf⸗Muttern oder Hammel als Wollträger 
geſucht. Darauf reflektirende Wirthſchafts⸗ 
Aemter wollen den genaueſten Preis für das 
paar Schafe dem Herrn Agent Simmel, 
Rieolaithor im Kronprinz, portofrei anzeigen, 


Zu verkaufen 

ſind 8 Stück faſt neue (nur einmal gebrauchte) 
große, ſchöne, eichene, mit ſtarken eiſer nen 
Reifen beſchlagene Bottiche; jeder Bottich 
enthält: 1550 Pr. Quart und würden ſelbe 
ſich für die Herren Eſſigfabrikanten oder auch 
für Färbereien am vortheilhafteſten eignen. 

Ebenſo iſt eine Partie Gußeiſen, circa 
Centner, zu verkaufen. Naheres hierüber 


35,000 Rtl. 
iſt neu und 


Zu verkaufen iſt ein ausgezeichneter Wach. > 


teihund und ein paar 2356 ee h — 


i = > 


ßen. Ring No, 7 im Hofe 


u 1452 — 2 


Die im Johannis Termin 1844 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als 3½ pro: 
tentigen Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Specificationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten e. ab die Schemata zu den Coupons⸗ 
Specificationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn Comwerzien⸗ 
Rath Kraker ausgezahlt. Nach dem 16, August wird die Zinſen⸗Zahlung geſchloſſen, und 
können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1844 gezahlt werden. 

Berlin den 15, Juli 1844. 

F. Mart. Magnus, Behrenſtraße No. 46. 
„ 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntniß, 
daß vom 22ſten d. M. ab, die Schemata zu den Specificationen in meinem Comptoir uns 
entgeltlich zu haben find, und daß die Zahlung der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbrief⸗ 
Zinſen gegen Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten bis 16. August e., die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr ſtattfinden wird. 

Breslau den 17. Juli 1844. 

Joh. Ferd. Kraker, Paradeplatz No, 5. 


3 ———— ——ę5—6 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Meinen reſp. Kunden erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 


nach dem Neumarkt No. 11 verlegt habe, 
mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch dort zu Üüberweifen, 


Breslau den 15. Juli 1844. v g 
Auguſt Kringel. 
Bekanntmachung. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 5 1 
Meubles⸗, Spiegel: und Billard⸗Magazin 
Albrechtsſtraße No. 18, vis a vis dem Königl. Regierungsgebäude verlegt, meine 

Fabrik und Wohnung aber iſt noch wie früher, Naſchmarktſeite No. 49. 
S. Dahlem in Breslau. 


— mn VaU—Ü— 


—„k»„— ——— — —— —— 


Eine gut eingerichtete Lohgerberei, 


verbunden mit einer Ackerwirthſchaft, beſtem Weizenboden, in einer angenehmen Provinzial: 


Stadt Schleſiens, iſt wegen Familienverhältniſſe unt i : 
dee e bene hältniſſe unter ſehr annehmbaren Bedingungen fo 


Das Nähere darüber ertheilen auf portofreie Anfragen die Herren Stran Comp. 
in Breslau, Neue Weltgaſſe No. 42. portofreie Anfrag Her rauch & v 


Bauholz, geſchnittene Hölzer, tiefernes und 
fichtenes Leibholz, weißbuchene Kloben und 
Brettnaͤgel, 


offeriren in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preifen: 


2 G. L. Töpffers Söhne 
in Maltſch a. O. 


7 - Wer — a r En u ML re 
Friſchgeſchoſſene wilde Enten 
erhielt ſo eben einen bedeutenden Transport und verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen; 
Krickenten das Paar 10 Sgr.; Mittelenten das Paar 12, die ſchönſten 15 Sgr.; Stock⸗ 


Enten das Paar 18, die ſchönſten 20 Sgr. 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2. im Keller, 


Den von uns unterm 1. Mai c. a, aus⸗ 
geſtellten Schlußſchein über: 


— 


Bekanntmachung. 


Es find mehrere, von mir ausgeſtellte 6200 Rthlr. Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſen⸗ iegen. f 
Sus ee über Eiſenbahn⸗Actien und reſp. bahn⸗Actien⸗Quittungsbogen, zu liefern arg un ne 10% 
Juſicherungsſcheine am Tage ihrer Fälligkeit an Hrn. B. Breslauer bis zum löten — | Amsterdam in Cour, 2 Mon, 181% | 140 
von den ürſprünglichen Käufern Theils er⸗ Juli o. a täglich A 113 ½ Angekomm Zub Fremd Hamburg in Banco. |& Vista 2 hal, — 
füllt, theils unerfüllt und mir nicht zurückge- erklären wir hierdurch in Jedermanns Händen 9 rn Pre. 3 6 2 2 
geben worden. 5 ; ffür ungültig da derſelbe bereits erledigt iſt. Im weißen Adler! pr. Graf v. Lim e ada 1 755 104 4 104 

Ich erkläre demnach, ſämmtliche von a Breslau den 16 Juli 1844, burg⸗Styrum, Hr. Kießling, Kandidat, beide enn... : 15 11 — 
ausgeſtellte courſirende Schlußzettel, die ihre : Gebrüder Guttentag. von Pilchowitz; Hr. v. Kleiſt, Lieutenant, ne ista W 995 
Verfallszeit bereits erreicht, hiermit für null, Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige der] von Stargard; Hr. Bauch, Land⸗ u. Stadt wo 2 Mon. 75 
und nichtig. 5 Herren Gebrüder Guttentag erkläre auch gerichts⸗Direktor, von Kreutburg; Hr. Baron 

Breslau den 19. Juli 1844. ich den in Rede ſtehenden Schluß über 6200 von Lüttwig, von Gorkauz; Or- v. Waldow, Geld - Course: 

Joſeph Leipziger. Rthlr. Krakau-Oberſchleſiſche Quittungsbogen von Wolgaſt; Hr. Bontoux, Ingenieur, von 90 
r een paris; Hr. Feller, Ober- Wau⸗Inſpeklor von Kaiserl, Ducaten + 5 
C t Wo nun Reichenbach i./Schl. 16 Juli 1844. Gleiwitz; Hr. Scholz, Kaufm., von Conſtadt; Friedriched'or ++: um 113% 

omp Dir u. 9 Bernhard Breslauer. Hr. Henſchel, Kaufm., von Schweinfurt; Hr. Louisd oer MT 
i von Bernſteinwaaren, Sartorius, Jen Jem a Hr. Me⸗ Polnisch Courant > = 5 
{ i der, Maler, von Heidelberg; Hr. Glückſohn, Polnisch Papier- Gel.. 4 4 

Jacobi Gradenwitz hier 5 ei aaren, Kaufm., von Warſchau; Hr. Bluhm, Kauf: Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 105 9% 

Reuſche Straße No. 48. brunn im großen Bazar, in Warmbrunn in mann, von Haynau; Hr. Fiſcher, Hütten⸗ * 

Gasthofs- Empfehlung. der Allee 8 Commiſſion bei Herrn Rotter, tath, von Saufenberg; Freiherr v. Konopka,  fiffecten- Course. ä 
Bei Eröffnung der Zweigbahn nach empfehle ich in ſehr großer Auswahl unter aus Gallizien; Hr. v. Jezioranski, von Byki; ; — 8 
Schweidnitz empfiehlt zien der Gasthof mannichfaltigen, neuen Gegenſtänden zur ge. Or. Graf v, Dyhim, von lubersdorf; DerriStaats-Schuldscheine „137, 11014, | 101% 
zum Fürst Blücher, neigten Abnahme. Dieſe Sachen eignen ſich Oſtmann, Oberamtm. von Gr. Laſſowitz; Hr. Sech.-Pr,„Scheine 2 KR 88 
Burgplan No. 8 in Schweidnitz, vorzüglich zu Geſchenken in der Art, da fie Jauner, Depoſital-Rendant, von Mejerig ; |Bresiauer dab 3% 100 — 
dem geehrten reisenden publikum, o ihrer Feichtigtelt halber auf größern und klei⸗ Hr. Szafranskt, Lehrer, von Paradies; Herr Dito Gerechtig er to 4½% 95 — 
Wie N Restauration, diverse Sorten nern Reiſen ſehr gut zu verpacken find, ſo Kettner, Kaufm, von Stettin. — In der CGrossherz. Pos. Pfandbr. | 4 104 , — 
nun Weine, fremde Biere, wie fie jeden Empfänger gewiß eine Freude gold. Gans: Hr. v. Schulein, General dito ya dito 3% 9% | — 
ones Bei Prompter und bereiten, da Bernſteinwaacen nun allgemein Lieutenant, von Petereburg Gral a. Dis: |Schles. Plan vamoR. 13 42 100% 
dine egt am Sutegadblseg Kiablisse- als modern anerkannt werden, überhaupt ich zewska, aus Rußland: r o. Bialoblockt, dito dito 800 3½ 104 — 
ment liefe Rahnbafener Thore, nicht es in allen Artikeln an neuen Muſtern nicht von Arzesliee: Hr. Perks, Gutöbef., Hert aitoLätt. B. dito 1000. 44 — — 
zu fern des — a fehlen laſſe; auch nehmen fie nächſt Goldſachen v. rn ans; 9558 55 85 N — — 500 R. a an Er 
den e i leich fie bedeutend jewski, von Kaliſch; Hr. Rother, Amtsra ito 0 — 
ER AB. WERBEN 550 Kois; Hr. Adamski, Handels mann, Or. Discontoo 1 4 
Joh. Alb. Winterfeld, Brabet, Magiſtratsrath, beide von Lemberg; 
= Bernſteinwaaren ⸗ Fabrikant. - r 
5 Frs Cavi Univerſitäts⸗Steru warte: 
2 5 rü chen Dich: aviar, —— ö Thermometer. Wind. 5 
7 57 neu 1844, ometer. — — 
Kabinet A f b feuchtes euftkreis. 
Olivier de nch RR id ſenblaſe 17, Juli. 3. 8 inneres. | äußeres. 8 Riötung. et. er 7 
Hof-Coiffeurs, Leh 8 a 37 1 92 10 N 7 - 
1 Straße Nro. 4. 5 et Lan e Morgens +116 3 7 überwöltt 
Schweidnitzer 5 — 5 —— No. 90.9 i 2 1 2 120 39 — — große Wolken 
Militair⸗ Concert 7. Loose Ro. 66,450 enen eee find die a, 902 ＋ 1394 102 24 RB 38 Jad beiter 
Uli f > i bor Fund 70,531 c., ver- Abends 9 a . r 2,4 W 56 Fed lk 
te Freitag den 19. Juli im Liebich ſchen loren gegangen, vor deren Anka ne ook 0 a Federgewo 
heute wird. Jof. Holſchau. eg x Maximum + 143 der Sder + 141 


Garten, 


. — 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage 


erſcheint dieſe Zeitung 


Preis beträgt in Breslau 


f 1 
i ental⸗Conc ert ie, 
tu ra auf dem 0 m 


. 
täglich und iſt durch die Königlichen 
1 Rthlr. 73 


Hr. Gerlach, Kaufm., von Leipzig; Herr 
Horſtig, Kaufm., von Thorn; Hr. Feinberg, 
Kaufm., von Georgenburg; Hr. Liebich, Par⸗ 
von Reichenbach; Hr. Nethe, Kauf: 
ann, von Magdeburg. — In den drei 
Bergen: Hr. Schöneich, Rentmeister, von 


ttw den 24. Juli 
Mi A er 
indet ein großes 


Nummeleberge Bone; Hr. Schurih, Kaufmann, von 
ſtatt, wozu ergebenſt ein Ban Strehlen | ettin; Hr. Friedenthal, Hr. Kargau, Kauf 
F. Winzer, Stadtmuſikus in „leute, von Grünberg; Hr, Meywald, Kaufm., 


von Kiegnig. — Im Hotel de Silesie! 

Ein Kandidat des eien en eee Dr. Sturmpöfel, Hauptmann, von Brom: 
umts wünſcht eine anderweitige Sime (irg 5 He. v. Dreski, von Kreiſau; Herr 
als Hauslehrer anzunehmen. Er ist 7 bin v. Schweinig, von Sulau; Herr von 
Muſik, im Franzeſiſchen, ſowie n 192 6 — — Controlleur, von Liegnitz; Herr 
unterricht zu ertheilen Befäbigt. Nähere = * erkentzin, Paſtor, von Königshain; Frau 
kunft ertheilt der Seminar s Lehrer Herr Kaufm. Jung, von Poſen; Hr Breyer, 


ö i 52 Kaufm 
Löſchke, Hummerei No. 32. un, von Schatzlau. — Im blauen 
D : m d. Mte 8288 0 b. Arkuszewski, Hr. Lesczynski, 
ie Anonce, welche unter de 9. d. „Hr. v. Wenzyk, Kamockt, Gutst figer, Gute? 


beſiger⸗Sohn Przyluski, 
Stankiewicz, Hr. Pilchowski, Hr. Kotowski 
Gutsbeſiger, Guts beſigerin 8 ſammtl⸗ 
910 Polenz Hr. v. Taubadel, Landrath, von 
oſchkowitz; Hr. Siller, Gutsbef,, von Grüt⸗ 
tenberg; Hr. v. Bockelberg, Kammerherr“ 
von Karlsruh; Hr. Hartmann, Kaufmann, 
von Landeshut; Hr. Großmann, Kaufmann, 
von Tannhausen. — Im deut ſchen Haus; 
Hr. Heimann, Kaufm., von Schwerin a. W. 
— In 2 gold. Löwen: Hr. Richter, Juſtiz⸗ 
rath, von Roſenberg; Hr; Schroͤtter, 
nant, Hr. Gallewski, Kaufm., beide von 
Brieg; Hr. Boas, Hr. Hirſch, Kaufleute, 
von Kornik. — Im Rautenkranz: Frau 
Lieutenant Pradel, Gaſtwirthin Hermſtein, 
beide von Neuſtadt. — Im gold. Zepter; 
Hr. Frick, Oekonom, von Herinfiabt. — Im 
Hotel de Saxe; Herr v. Korytkewski, 
von Gwiazdowo; Hr. Kober, Gutsbeſ., von 
Bunkey; Frau Ober⸗ Landesgerichts ⸗Räthin 
Georgi, von Dobrymisl; Hr. Liehr, Direk⸗ 
tor, von Stabelwig; Hr. Trincts, Rekror, 
von Bojanowo. — Im weißen Storch: 
Herr Rammler, Kondukteur, von Magde⸗ 


wegen des verloren gegangenen 1 
bei Herin g. Sonntag gegen 3 Kıblr. Be 
lohnung abzugeben, wird hiermit wiederrufen. 
TTTbTTbbbTb—K— 


Ein großer flockhäriger Hund, 
Polin. Nace, 

auf den Namen Bucko hörend, iſt verloren 

gegangen, Wer ſelbigen blauen Hirſch, Ohlauer 

Straße No. 7, abgiebt, erhält eine anſtan⸗ 

dige Belohnung. 


Zu vermiethen 
und Michaeli a. c; zu beziehen iſt in der Iſten 
Etage, Tauenzienſtraße No. 23, eine ſehr an⸗ 
genehme, recht freundliche große Vordelſtube, 
nebſt großer lichten Küche und Zubehör, pro 
anno für 32 Nthlr. Näheres parterre. 


Gutsbeſitzerin von 


Kloſterſtraße No. 54. iſt Sonnenſeite eine 
ſchone geräumige hohe Parterre⸗Wohnung für 
50 Rthlr. jährlich zu vermiethen. 


Am Stadtgraben No. 17 vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore ſind von Michaelis an zwei Woh⸗ don 
1. mit oder ohne Stallung 925 Wagen: burg; Herr Schleſinger, Partikulier, von 
plag zu dermiethen, Das Nähere daſelbſr Wien? Herr Zipvert, Kaufmann von Gneſenz 
beim Herrn Hanke. Hr. Haag, Fabrikant, von Gnadenfrei. — 
— — dCũ4—ä 5 5 der 85 e Ms Frau Doktor 

i ichaelis zu beziehen: Hahn von Freiburg; Frau Kaufm. Triepke 
1 oe» 2 Sn 5, A der Be ee Kaufm., von 
3. Gtage 2 Ke a Noc Riedel, Kaum, von Maltſch e a 0 

t heizbare Wohnung von uben ZN UOTE; a 1 9 
dude und Kobinet nebſt Beigelah. Gar⸗ Kaufm., von Liegnig; Herr Wolf, Moſk di 
tenſtraße No. 21 einige kleinere und grö⸗ 


rektor, von Wernigerode. — Im Kron⸗ 
ßere Wohnungen. Das Nähere beim ‚Eigen: 


prinz: Herr Kretzſchmar, Herr Hübner, Herr 
Menzel, Herr Schmidt, Tuchfabrikanten, von 


thümer. 1 Be BR ge gold. Baum: Herr Eylen⸗ 
5 Pa „ burg, Partik., von Pleſchen. — Im ivat⸗ 
Ein helles, geräumiges Local, zu eine Loge Herr ee — von 


großen Tiſchler⸗ oder Inſtrumentenbau⸗Werk'⸗ 
ſtätte ſich eignend, iſt Lem. Michaeli a. e. 
auch früher zu vermiethen. Das Nähere bei 
Herrn Kaufmann Fels mann, Ohlauer 
Straße, Königsecke. 0 
.. .. na nen 
Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt Schuhbrücke No. 66 ein gut gelegenes 
Handlungs⸗Gewölbe. 


Patſchkau, Schweidnitzer Str. No. 5; Frau 
Inſpektor Schaff, von Ottmachau, Schweid⸗ 
nitzer Str. No. 373 Hr. Hahn, Gutsbeſitzer, 
von Garben, Stockgaſſe No, 475 Frau Geh. 
Räthin Rolke, von Berlin Nikolaiſtr. No. 53; 
2 Schramm, von Brieg, Karlsſtraße 
No. 36. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 18. Juli 1884. 


Am Rathhauſe No. 23 (ſonſt Riemerzeile) 
iſt im dritten Stock eine meublirte Stube 
für einen ſtillen Miether zu vermiethen und 
den 1. Auguſt zu beziehen. Das Nähere 


Briefe. | Geid. 


— 


Ser Poſtämter zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratlons⸗ 


Lieute⸗ 


